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Den
Hochehrwurdigen, Hochgelahrten

und Hochverdienten
zeitigen Gliedern des Neuſtadtſchen

Winiſterii,

Dem
Herrn Chriſtian Friedrich

Kappelier,
Wurdigſten Superintendenten, angenehmſten

Oberprediger der Catharinen Kirche und ſorgfaltigſten
Scholarchen unſerer Schule;

Dem

Herrn Friedrich Conrad
Darnmann,

Hocherfahrnen Magiſter, erbaulichen und mil.
deſten Oberprediger der Paulus Kirche; wie auch

Verehrungswurdigen Senior des Miniſterii;

Dem

Herrn Andreas Hartwig,
Grundlichen und beliebten Archidiaconus der

CatharinenKirche; auch wachſamen Compaſtor
im VWuſt und Prujle;



Dem

Herrn Franz Gottlieb
Henzke,

Einnehmenden Diaconus der CatharinenKirche,
Hochgeſchatzten Compaſtor zu Wuſt und Prutke, und

verſchiedenen Deutſchen Geſellſchaften Ehre
machenden Mitgliede;

Dem

Herrn Samuel Anaſtaſius
Tollner,

Verdienteſten Diaconus und Fruhprediger der
Paulus-Kirche, wie auch treueſten Paſtor der J

Gemeinde in Reuendorſe,

alsſeinen Hochgeehrteſten Gonnern und

Freunden
ubergiebt

dieſe geringe Arbeit
mit herzlichem Wunſche alles gottlichen Segens

und aller nothigen Krafte zur Beforderung der

Reiches JEſu Chriſti,

der Auctor.
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c Menſchen mit GOtt. r Tim.i, 1. Paulus ein
Knecht GOttes, aber ein Apoſtel JEſu Chriſti, nach dem

Gllauben der Auserwahlten GOttes und der Erkentniß
der Wahrheit zur Gottſeligkeit. Dieſe iſt
1. eine naturliche, ſo GOtt dem Menſchen ins Herz ge

ſchrieben hat. Rum. 1, 19. 20.
2. eine aus der heiligen Schrift gelernte. Job.5, 35

1l. Die groſſern Theile der Glaubenslehre heiſſen Glaubens

Artikel, und ſind
1. Grund-Artikel, die man wiſſen muß, wenn man will

ſelig werden.2. Nebenartikel, die man ohne Schaden der Geligkeit

entbehren kan.
ii Die theologiſche Erkentniß iſt eine Erkentniß von Gott

und unſerer Vereinigung mit ibm. Dieſe iſt
1. eine lebendige, wenn ſie den Willen zur Ausubung

lenket.
2. eine todte oder hiſtoriſche, wenn ſie bloß den Verſtand

anfullet, ohne den Willen zu bewegen. Jac. i,22. Seyd
Thater des Worts und nicht Horer allein, damit

ibr euch ſelbſt betrieget.1V. Die Glaubenglehre theilt ſich in zween Theile:

1. in die Lehre von GOtt,
„2. in die Lehre vom Menſchen.

Az Die



s8 Art. J. Von GOtt.
Die Glaubenslehre ſelbſt

Erſter Theil.Die Theologie oder Lehre von GOtt.

Arikel J.“
Von GOTT.1. Das Weſen oder weſentliche Beſchaffenheit Goltes wird

erkant
1. aus Grundſtellen, Hebr. in, 6. Wer zu GOtt kommen

will, der muß glauben, daß er ſey, und denen, die
ihn ſuchen, ein Vergelter ſeyn werde. Joh. 4124.
Gott iſt ein Geiſt, und die ibn anrufen, muſſen ihn
im Geiſt und in der Wahrheit anrufen, i Tim.s,15. 16.

2. aus ſeinen Namen.
A. Die Namen ſind: GOtt, Herr, Konig, Zebaoth,

Jehovah ac.
B. Erklarung. GOtt iſt der allervollkommenſte Geiſi,

der von Niemanden abbangt, von dem aber alle
Dinge abbanaen.
a. er iſt ein Geiſt, Joh. 4, 24. GOtt iſt ein Geiſt.
b er iſt der allerrvukommenſte, Matth.5, 48. Dar

um ſollt ihr vollkommen ſeyn, gleich wie euer
Vater im Himmel vollkommen iſt.
e. er haugt von Niemand ab, rTim. 6,15. welche

wird zeigen zu ſeiner Zeit, der ſelige und allein
gewaltige, der König aller Konige und
Herr aller Herren.

d. von ihm hangt allet ab. Rom. it, zq. Denn von
ihm und durch ihn und in (zu; ihm ſind
alle Dinge.

aut ſeinen Eigenſchaften.
A. Erklarung. Eigenſchaften GOttet ſind alles das,

was man bey der Vorſtellung von GOtt in Gedanken
unterſcheiden kan.

B. Dieſe Eigenſchaften ſind
a. die Ewigkeit, nach welcher GOtt keinen Anfang

Jauaoch



Art. J. Von GOtt.
noch Ende haben kan. Rom. 16,26. Nun aber oft
fenbaret und kund gemacht durch der Propheten
Schriften aus Beſehl des ewigen GOttes, den
Gehorſam des Glaubens anzurichten unter allen
Heiden. Jeſ.44,6. i Tim. 6, 16.

b. die Unveranderlichktit, nach welcher keine Ver
anderung hey GOtt ſtatt hat. Jac. i, in. Alle gute
Gabe und alle vollkommene Gabe kommt von oben

herab von dem Vater des Lichts, bey welchem
iſt keine Veranderung noch Wechſel des
Lichts und Finſterniß.e. die Allmacht,nach welcher GOtt alles, was moglich

iſt, thun kan. Offenb.i, s. Jch bin das Aund O,
der Anfang und das Ende, ſpricht der HErr; der
da iſt, und der da war und der da kommt, der All

machtige. Luc.1,37.
d, die Allwiſſenheit, nach welcher GOtt alles aufs

vollkommenſte erkennet. icoh. 3, 2o, daß, ſo uns
unſer Herz nicht verdammet, Gott groſſer iſt, denn
nnſer Hert, und erkennet alle Dinge.

e. die Weisbeit, ſo in der Wahl des beſten beſteht.
rTim.i, r7. Aber GOtte, dem ewigen Konige,
dem unvyerganglichen, unſichtbaren und allein
Weiſen, ſey Ehre und Preis in Ewigkeit.

f. Allgegenwart, nach welcher er aller Orten zugegen
iſt. derem. 23, 23. 24. Bin ich nicht ein Gott, der
nahẽ iſt, ſpricht der HErr, und nicht ein Gott, der
ferne ſeh! Mevyneſt du, daß ſich iemand ſo heim
lich verbergen konne, daß ich ihn nicht ſehe?
ſpricht der HErr. Bin ichs nicht, der Himmel und

Errden erfullet? ſpricht der HErr.
g. die Wabrheit und Wahrhaftigkeit, nach der GOtt

allles beſitzt, wat ein GOit beſitzen muß, und nach
welcher er gewiß balt, was er verſpricht, i Theſſ.
1,9. Denn ſie ſelbſt verkundigen von euch, was
fur einen Zugang wir zu euch gehabt haben, und
wie ihr bekehret ſeyd zu GOtt von den Abgtottern,
zu dienen dem lebendigen und wahren GOtte.

A 4 Pſ. zz
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J Art. J. Von GOtt:
Pf. zz, 4. Denn des HErrn Wort iſt wahrhaf
tig, und was er zuſagt, das halt er gewiß.

k. die Heiligkeit, nach welcher GOtt allezeit das
Veſte will und thut, und alles Boſe vtrabſcheuet
und laſſet. Jeſ., z. Heilig, heilig, heilig iſt
der HErr Zebaoth, alle Lande ſind ſeiner Ehre
voll. Pſ. ,57.

j. die Gerechtigkeit beſteht darin, daß er will, ſeine
Unterthanen ſollen das Gute lieben und thun; und
durch Strafen bezeugt, daß ihm das Gegentheil
mißfalle. Dan. 9, 7. Du. HiErr, biſt gerecht,
wir aber muſſen uns ſchamen.

k. die Liebe, Barmberzigkeit und Gnade, durch wel
che er ein ſehnlich Verlangen tragt, ſtinen Ge
ſchopfen zu geben, was ihnen nutzlich iſt, i Joh.
4,8. Wer nicht lieb hat, der kennet GOtt nicht,
denn GoOtt iſt die Liebe.

II. Die Dreyeinigkeit SOttet.
1. Die Einheit. Es iſt nur ein einiger GOtt. z Moſ. 6,4.

Hore, Jſrael, der HErr unſer GOtt iſt ein eini

ger HErr.32. Die Dreyeinigkeit. Dem ohnerachtet gehoren drey Per

ſonen zu GOtt. i Joh.5, 7. Drey ſind, die da zeugen
im Himmel, der Vater, das Wort und der hei

lige Geiſt, und dieſe drey ſind eins.
A. Der Vater iſt die erſte Perſon und bat den Sohn

gezeuget, laſſet auch den heiligen Geiſt von ſich aus
gehen. Pſ.2,7. Du biſt mein Sohn, heute habe
ich dich gezeuget. Joh. i5,26. Wenn aber der
Troſter kommen wird, welchen ich euch ſenden wer
de vom Vater, der Geiſt der Wahrheit, der
von Vater ausgeht, der wird zeugen von mir.

B. Der Sohn iſt die zweyte Perſon und iſt vom Va
ter gezeuget, laſſet auch den heiligen Geiſt von ſich aus

gehen. Cor 1,3. Gelobet ſey GOtt und der Vater
unſers HErrn JEſu Chriſti, der Vater der
Barmherzigkeit und GOtt.alles Troſtes. Joh.
5/ 19. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch, der Sohn kan

nichts



Arlrt. II. Von der Schopfung. 9
nichts von ihm ſelber thun, denn was er ſiehet den
Vater thun. Denn was derſelbige thut, das
thut gleich auch der Sohn.C. Der Heilige Geiſt iſt die dritte Perſon, der vom
Vater und Sohn ausgehet. Joh. i, 26 und Cap.5, 19.

Artikel It.
Von der Schopfung.

J. Grundſtellen. Offenb. 4, in. HErr, du biſt wurdig zu
nehmen Preis und Ehre und Krafſt: Denn du haſt alle
Dinge geſchaffen und durch deinen Willen haben
ſie das Weſen und ſind geſchaffen. Hebr. in, z. Durch
den Glauben merken wir, daß die Welt durch GOttes
Wort fertig iſt, daß alles, was man ſiehet, aus
nichts worden iſt.

Ii. Abhandluna.
1. Der Schdpfer iſt

A. uberhaupt GOtt. Offenb. 4,n. HErr, du biſt e.
B. insbeſondere

a. Der Vater. 1Cor. 8,6. So haben wir doch nur
Einen GOtt, den Vater, von welchem alle
Dinge ſind, und wir in ihm; und Einen
HEtrn, JEſum Chriſt, durch welchen alle
Dinge ſind und wir durch ihn.b. der Sohn. 1Cor. 8,6 So haben wir ec. Joh. 1.

c. der heilige Geiſt. Pſ. zz, 6. Der Himmel iſt
durch das Wort des HErrn gemacht, und alle
ſein Heer durch den Geiſt ſeines Mundes.

2. Erklarung. Die Schopfung iſt die Hervorbringung
aller Dinge aus Nichte.
A. Die Geſchopfe ſind

a. einfache Dinge und Geiſter;
b. zuſammengeſetzte und Kurper.
B. Die Zeit, binnen 6 Tagen i Moſ.i.

Am erſten Schopfungstag ſprach GOtt: es werde Licht:
Am andern ward der Bau des Himmels zugericht;
Der dritte gab der Welt Gras, Baunie, Laub und Kraut
Am vierten ward darauf das Firmament gebaut;
Der funſte hat den Fiſch- und Vogelfaug gebracht;Um ſechſten ward das Vieh und auch der Menſch gemacht.

Ar Art.



o Art. I1. Von den Engelu.

Artikel III.Von den Engeln.
J. Grundſtellen. Hebr. it, i4. Sind ſie (die Engel) nicht

allzumal dienſtbare Geiſter, ausgeſandt zum Dienſt,
um derer willen, die ererben ſollen die Seligkeit?
Matth. is, io. Sehet zu, daß ihr nicht iemand von die
ſen kleinen verachtet. Denn ich ſagt euch: ihre Engel
im Hinmel ſehen allezeit das Angeſicht meines Va
ters im Himmel.

U. Abhandlung.
1. Gute ſind

A. von GOtt erſchaffen. Pſ 104,4. Der du macheſt
deine Engel zu Winden und deine Diener zu
Feuerflammen.

B. ihr Weſen. Sie ſind Geiſter, deren Korper nicht
kan beſtinint werden, und beſitzen groſſe
a. Weisheit. 2Sam. 14, 20. Aber mtin Herr iſt

weiſe, wie die Weisheit eines Engels GOt
tes, daß er merke alles auf Erden.

b. Heiligkeit. Matth.rz, zu. Wenn aber des Men
ſchen Sohn kommen wird in ſeiner Herrlichkeit
und alle heilige Engel mit ihm; denn wird er
ſitzen auf dem Stuhle ſeiner Herrlichkeit.

e. Macht. Pſ.ioz, o. Lobet den HErrn, ihr ſei
ne Engel, ihr ſtarken Belden, die ihr ſei
nen Befehl ausrichtet, daß man bore die
Stimmie ſtines Worts.

C. ihre Anzabl iſt ſehr groß. Offenb. 5, iu. Und ich
ſahe und borete eine Stimme vieler Eugel um den
Stuhl und um die Thiere, und um die Aelteſten
ber. und ihre Zahl war viel tauſendmal
tauſend.

D. Jhre Verrichtungen ſind: Sie
a. verehren GOtt. Luc. 2, 13. Und alsbald war bey

dem Engel die Menge der himmliſchen Heer
ſchaaren, die lobeten GOtt. Maith.a4, ii.

b. richten



Art. IIl. Von den Engeln. ir
b, richten die gottlichen Befehle aus. Pſ. ioz, 20.

Lobet den HErrn, ihr ſeine Engel c.
c. bewahren die Menſchen. Hebr.i, a. Eind ſie

nicht allzumal dienſtbare Geiſter c.
Zoſe ſind
A. von GOtt erſchaffen. Offenb. 4, iu. HErr, du biſt

wurdig zu nehmen ec.
B. ihr Zuſtand wara. aufanglich gut. 1Moſ 1,31. Und GOtt ſahe an

alles, was er geniacht hatte; und ſiehe da,
es war ſehr gut.

b. nachgehends aus eigener Schuld boſe. Jud. 6.
Auch die Engel, die ihr Furſtenthun nicht
behielten, ſondern verlieſſen ihre Behau—
ſung, hat er behalten zum Gericht des groſſen
Taaes mit ewigen Banden der Finſterniß.

C. ihr Weſen. Gie ſind Geiſter, deren Korper nicht
kan beſtimmt werden, und beſitzen aroſſe
a. Liſt 2 Cor. it, 3. Jch furchte aber, daß nicht,

wie die Schlange Hevam verfuhrete mit
ihrer Schalkheit, alſo aucheure Sinne verrucket
werden von der Einfaltigkeit in Chriſto. Off.z24.

b. Bosheit. iJoh. 3, 8. Wer Sunde thut, der iſt
vom Teufel, denn der Teufel ſundiget vom
Anfang. Joh.8,44.

c. Macht. Eph. s, i. Denn wir haben nicht mit
Fleiſch und Blut zu kampfen; ſondern mit
Furſten und Gewaltigen, nemlich mit den
Herren der Welt, die in der Finſterniß die
ſer Welt herrſchen, mit den boſen Geiſtern
unter dem himmel.

D. Jhre Anjabl iſt groß. Marc.5, 9. Und er fragte
ihn: wie heiſſeſt du? Und er antwortete und ſprach:
Legion heiſſe ich, denn unſer iſt viel.

x. Verrichtungen. Sie
a. haſſen GOtt. Matth. 13, 5. Da aber die Leute

ſchliefen; kam ſein Feind, und rſaete Unkraut
zwiſchen den Weitzen und ging davon.

b. ſchaden



Art. III. Von den Engeln.
b. ſchaden den Menſchen, 1Pet. 5, 8. Seyd nuchtern

und wachet, denn euer Widerſacher, der Teu—
fel, geht umher, wie ein brullender Lörwe,
und ſuchet, welchen er verſchlinge.

F. Strafen,
a. gegenwartige. Jud.s. Auch die Engel, die ihrre.
b. kunſtige. Matth. 25, au. Gehet hin von mir, ihr

Verfluchten, in das ewige Feuer, das bereitet
iſt dem Teufel und ſeinen Engeln.

Artikel IV.
Von der Vorſehung und Erhaltung.

Grundſtellen. Apoſtelgeſch. 17, 25. 26. Sein (GOttes) wird
auch nicht mit Menſchen-Handen gepfleget, als der ie
mandes bedurſte; ſo er ſelber iederman Leben und
Odem allenthalben giebt. Und hat gemacht, daß
von Einem Blut aller Menſchen Geſchlechte auf
dem ganzen Erdboden wohnen; und hat viel geſetzt
und zuvor verſehen, wie lange und weit ſie woha
nen ſollen. Matth. 6, zouzz3. So denn GOtt das
Gras auf dem Kelde alſo kleidet, das doch heute ſie
het und morgen in den Oſfen geworfen wird: ſolte er
das nicht vielmehr euch thun? v ihr Kleinglanbi
gen! Darum ſollt ihr nicht ſorgen und ſagen: Was
werden wir eſſen? was werden wir trinken? wo
mit werden wir uns kleiden? Trachtet am erſten
nach dem Reiche GOttes und nach ſeiner Gerechtigkeit:
ſo wird euch ſolches alles zufallen.

Abbandlung.
1. Was erhalten wird, ſind alle Arten der Geſchopfe.
2. Erklarung. Es gehoret dahin

A. die Erhaltung, welche beſieht in der allen Dingen
voan GOtt verſchafften Fortdauer ihres Daſeyns.

B. Der Einfluß GOtter, da EOtt den Geſchopſen ihre
Kraſte ſortdauren laſſet.

C. Die Regierung, da GOtt alle Veraüdernngen ſeiner

Geſchopfe beſorgt und aufs weiſeſte einrichtet.
a. Die ordentliche Regierung, nach welcher GOtt al

len



IV. Von der Vorſeh. und Erhaltung. 13

len Geſchopfen eine Ordnung der Natur vorge—
geſchrieben, und die Verbindung aller Dinge mit
einander geordnet hat.
A. Die allgemeine Regierung geht auf alle Ver

anderungen aller anch der lebloſen Dinge.
B. Die beſondere beſchaftigt ſich mit den Veran

derungen der Menſchen. Dahin gehoret
a. das Leben, deſſen Anfang, Fortgang und

Ende von GOtt abbangt. Apoſtelg. r7, 25.
Sein wird auch nicht mit Menſchen-Han
den e. Offenb. i, is. Jch war todt, und
ſiehe: ich bin lebendig von Ewigkeit zu
Ewigkeit, und habe die Schluſſel der
Holle und des Todes.

b. die Handlungen der Menſchen
1. uberhaupt
2. beſonders

A. die guten befichlt, befordert, und be

lohnet GOtt.
B. die boſen verbictet GOtt, hindert ſie,

laſſet ſie zu, ſchrankt ſie ein, richtet ſie
zum beſten, und beſtrafet ſie.

b. Die auſſerordentliche Regierung faſſet die Wun
derwerke in ſich.
A. Erklarung. Wunderwerke ſind Veranderun

gen in den Kraften der Geſchopfe, die nicht aus
den Geſetzen der Veranderung und der Natur
der Geſchopfe hergeleitet werden konnen.

B. Eintheilung. Sie gehoren
a. zum Reiche der Natur. Joel 3,4. Und ich

will Wunderzeichen geben im Himmel
und auf Erden.

b. zum Reiche der Gnaden. Apoſtelg.2, 22. JE

ſum von Najareth, den Maun von GOtt,
unter euch mit Thaten und Wundern
und veichen beweiſet, welche GOtt
durch ihn that unter euch (habt ihr

genom



4 Art. V. Von ber Vorherbeſtimmung.

genommen. und ihn angeheftet und erwur
get.)

Artikel V.
Von der Vorherbeſtimmung

oder Gnadenwahl.
J. Grundſtellen. Rom. 8, 2bzo: Wir wiſſen aber, daf

denen, die GOtt lieben, alle Diuge zum Beſten dienen, die
nach dem Vorſatz berufen ſind. Denn welche er
zuvor verſehen hat, die hat er auch verordnet,

daß ſie gleich ſeyn ſolten dem Ebenbilde ſeines Sohnes;
weiche er aber verordnet hat, die hat er auch be—
rufen; welche er aber berufen hat, die hat er auch
gerecht gemacht; welche er aber hat gerecht ge—
macht, die hat er auch herrlich gemacht. Eph.i,
4. 5: Wie er uns denn erwahlet hat durch denſel
ben (JEſam Chriſtum), ehe der Welt Grund gelegt
war, daß wir ſolten ſeyn heilig und unſtraflich vor ihnt
in der Liebt. Und hat uns verordnet zur Kindſchaft
gegen ihm ſelbſt durch JEinm Chriſt, nach dem Wohl
gefallen ſeines Willens.

1i. Abhandlung.
1, Erklarung. Die Vorherbeſtimmung beiteht in dem

Rathſchluſſe GOttes von der Menſchen Seligkeit und
Verdammniß.

2. Dieſer. Rathſchluß iſt der Wille SOttes von Wurklich
machung derSeligkeit und Berdammniß der Meuſchen.

z. er grundet ſich
A. auf die allgemeine Liebe GOttes Joh.3, 16: Alſo

hat GOtt die Welt geliebet, daß er ſeinen einge
bohruen Sohn gab: auf daß alle, die an ihn glau—
ben, nicht verlohren werden, ſondern das ewige Le

ben haben.
B. auf das allgemeine Verdienſt JEſu, i Tim. 2, 6:

Der ſich ſeibſt gegeben hat fur alle zur Erloönr
ſung, daß ſolches zu ſeiner Zeit geprediget wurde.

C. auf die allgemeine Beruſuüg aller Menſchen. Col.
1, 23: Welches (Evangelium) ihr gehoöret habt,

wela



Art. VI. Von Chriſto: 15
welches geprediget iſt unter alle Creatur, die
unter dem Himmel iſt.

D. auf die Heilsordnung.
a, Wer an den HErrn JEſum glaubt und im Glau

ben bis ans Ende breharret, ſoll ſelig werden.
Mare. 16,16: Wer da glaubet und getauft
wird, der wird ſelig werden; wer aber
nicht glaubet, der wird verdammet werden.
Apoſtelg. 16, zo. zi.

b. Wer nicht an den HErrn JEſum glaubt, oder
nicht in dem Glauben bis an ſein Ende be
harret, der ſoll verdammet werden. Marc. iß,
16: Wer da glaubet c.

Artikel VI.
Von Chriſto.

Von der Perſon Chriſti.
A. Grundſtellen, Luc. 1, 35. Der beilige Geiſt wird

uber dich kommen, und die Kraſt des Hochſten wird
dich uberſchatten, darum auch das Heilige, das
von dir gebohren wird, wird GOttes Sohn
genant werden. Job.1,14: Das Wort ward
Fleiſch und wohnete unter uns; und wir ſahen ſeine
Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des einge—

vohrnen Sohns vom Vater voller Gnade und
Wabrheit. Col.,92 Denn in ihm wohnet die

ganze Fulle der Gottheit leibhaftig.
B. Abhandlung.

a. Der Naturen waren in Chriſts zwey:
A. eine gottliche Joh.n, 1. m Anfang war das

Wort, und das Wort war bey GOtt, und
GOtt war das Wort.B. eine menſchliche Hebr.i, 14. Nachdem nun

die Kinder Fleiſch und Blut haben; iſt
ers gleichermaaſſen theilhaftig worden.

b. Die Vereinigung beyder Naturen machten Eine

Perſon aut. Joh. i,1. Jm Anfang war das

Wort c. U. Von
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u. Von dem Mittleramte Chriſti.

A. Grundſtellen. 1 Tim.e,. Es iſt Ein GOtt und Ein
Mittler zwiſchen GOtt. und den Menſechen;
nemlich der Menſch Chriſtus JEſus. Hebr.2,
17: Darum muſte er aller Dinge ſeinen Brubern
gleich werden, auf daß er barmherzig wurde und
und ein treuer Hoherprieſter vor GOtt, zu
verſohnen die Sunde des Volks. i Joh.2, 1.2.
Und ob iemand ſundiget; ſo haben wir einen
Furſprecher bey dem Vater, JEſum Chriſt
der gerecht iſt. Und derſelbige iſt die VerſoöhnJ

nung fur unſere Sunde; nicht allein aber fur
die unſere, ſondern auch fur der ganzen Welt.

B. Abhandlung.
a. Erklarung. Beſteht in den Handlungen JEſu,

wodurch er auf gottlichen Beſehl die Wiederher
ſtellung unſerer verlohrnen Vereinigung mit
GDtt verſchaffet hat.

b. Eintheilung. Dahin rechnet maun

dA. das prophetiſche Amt des HErrn JEſu.
a. Es beſtebt in bder Bekantmachung der er

worbenen GSeligkeit. der Ordnung des Heils
und der Befehle GOttes an die Menſchen.

b. Beweis. Luc.r4, iy. Welcher (JEſus)
war ein Prophet jmachtig von Chaten
und Worten vor GOtt und allem Volk.
Job.6, 14.

c. Berwaltung. Dieſe war
rine unmittelbare, da er ſelbſt den Wil—

len GOttes von unſerer Seligkeit bey ſei
nem Wandel auf Erden verkündigte.

s. eine mittelbare, da er nicht nur die Apo
ſtel zu Lehrern der Menſchen beſtellete.
Matth. 28, i. Darum gehet hin und
lehret alle Volker: ſondern auch noch
Lehrer ausſendet, Epbeſ. 4, 1i. Er hat eili
che zu Apoſteln geſetzt, etliche aber zu

Pro
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Propheten, etliche zu Evangeliſten, etli-
che zu Hirten und Lehrern.

B. das hoheprieſterliche Amt.
a. Es beſteht in Verſohnung der Sunder durch

Opfer, Erbittung der Guade GOttes fur
ſie, und in dem Segnen derſelben.

b. Beweis. Hebr.4,14: Dieweil wir denn
einen groſſen Hohenprieſter haben,
JEſum den Sohn GOttes, der gen Him
mel gefahren iſt: ſo laſſet uns halten an dem
Bekentniß.

e. Eintheilung. Dahin gehoret
die Verſohnung der Sunden der Men

ſchen. Hebr.,r7. Daher muſte er allerdinge
ſeinen Brudern gleich werden re Hebr.y,14.

die hoheprieſterliche Furbitte Rom. 8,
z4a. Wer will verdammen? Chriſtus iſt
hie, der geſtorben iſt; ja vielmehr der
auch auferwecket iſt, welcher iſt zur Rech
ten GOttes und vertrit uns.

J. das hoheprieſterliche Segnen. Gal.3,
8.9: Darumverkundiget ſie (die Schriſt)

dem Abraham: Jn dir ſollen alle Hei
den geſegnet werden. Alſo werden
nun, die des Glaubens ſind, geſegnet
mit dem glaubigen Abraham.

C. das konigliche Amt.
a. Es beſteht in der Beſorquna der Zueige

nung unſerer geſchehenen Verſahnung.

b. Bewtis Luc.i, z3 Und er wird ein Konig
ſeyn uber das Haus Jacob ewiglich, und
ſeines Konigreichs wird kein Ende ſeyn.

e. Eintheilung dieſes Reichs. Dahin geboret

e. das Reich der Natur oder Macht, in
wvelchem alle Geſchopfe ſcine Unterthanen

ſind.
4Z. das Reich der Gnaden, darin ſeine

Glaubige ſeine Unterthanen ſind.

B 7. das
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7. das Reich der Herrlichkeit, worin die

vollendete Gerechte nach dieſem Leben
ſeine Unterthanen ſind.

mn. Von den Standen Chriſti.

A. Grundſtellen. Phil.2,3. Er (JEſus Chriſtus) er
niedrigte ſich ſelbſt, und ward gehorſam bis

qum Tode, ja zum Tode am Creuz. Darum hat
ihn auch GOtt erhoher, und hat ihm einen
Ramen gegeben, der uber alle Ramien iſt.

B. Abhandlung
a. der Stand der Erniedrigung

A. beſteht in dem Nichtgebrauch ſeiner gottli
chen Eigenſchaften; und in der Uebernahme
der Schwachheiten, Verbindlichkeiten und
Gtrafen der Menſchen.

B. Die Grade, deren find ſunſe.
a. Seine niedrige Geburt.
b. Seine armſtlige Erzithung.
c. Seine Leiden.
d. Sein Tod.
e. Sein Begrabniß.

B. Der Gtand der Erhohung
A. beſteht in der Ablegung der menſchlichen

Schwachbeiten und Verbindlichkeiten nach ge
ſchehener Erluſung der Menſchen; und in dem

vdolligen und beſtandigen Gebrauche ſeintr gott

lichen Eigenſchaften, die er kunftig herrlich of—
ſenbaren wird.

B. Die Grabe, deren find auch fuufe.
a. Seine Hollenfahrt.
b. Seine Auferſtehung.
c. Seine Himmelfahrt.
d. Gein Sitzen zur Rechten GOttes.
c. Seine kunftige prachtige Offenbarung.

Artikel
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Artikel VII.
Vom Heiligen Geiſt.

J. Grundſtellen. Joh. 14,16. r7. Und ich will den Vater
bitten; und er ſoll euch einen andern Croſter geben,

daß er bey euch bleibe ewiglich; den Geiſt der
Wahrheit, welchen die Welt nicht kan empfahen;
denn ſie ſlehet ihn nicht, und kennet ihn nicht;
ihr aber kennet ihn, denn er bleibet bey euch, und
wird in euch ſeyn. Joh. i5, 26. Wenn aber der
Troſter kommen wird, welchen ich euch ſenden
werde vom Vater, der Geiſt der Wahrheit, der
vom Vater ausgeht; der wird zeugen von mir.

I. Abhandlung.
1. Die Perſon des Heiligen Geiſtes. Er iſt wahrer

GOtt. Apoſtelg.5,3. 4. Anania, warum hat der Ea
tan dein Herz erfullet, daß du dem Heiligen Geiſt
lugeſt, und entwendeſt etwas vom Gelde des Ackers?
Du haſt nicht Menſchen; ſondern GOtte gelon
gen.2. Sein Amt, welches die Beſorgung der Zueianung des

durch Chriſtum erworbenen Heils in ſich faſſet. Da
bin gehoret
A. das Straf Amt, welches die Ueberzeugung von

unſern Sunden wirket. Joh. 16, 8. Und wenn der
ſelbige (der Troſter) kommt; der wird die Welt

ſtrafen um die Sunde, und um die Gerechtigkeit,
und um das Gericht. Joh. 14, 26.

B. das LehrAmt. Beſteht in der Unterrichtung und
ueberzeugung der Menſchen von der Heils-Ord

 nung. Joh. 16, 13. Wenn aber jener, der Geiſt der
Wahrheit, kommen wird, der wird euch in alle
Wahrheit leiten.

C. das ZuchtAmt. Beſteht in der Anleitung zu recht
maßigen Handlungen. Rom. 8,14. Denn welche
der Geiſt GOttes treibt, die ſind GOttes Kinder.
Cap.g. 26.

D. das Troſt-Amt. Faſſet die Aufrichtung der Glau

B2 bigen
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bigen, zur gewiſſen Hoffuung der Seligkeit, wider alle

2

J Leiden dieſer Zeit, in ſich. Joh. 14, 16. Und ich will
J den Vater bitten: und er ſoll euchre.
eh 3. Seine Werke kommen im eten Theile der Glaubens

Lehre vor Art. IV. V. VI. VII. VIII. Ix.

Zweyter Theil.
Die Lehre vom Menſchen.

Der Menſch wird betrachtet im Staunde
J. der Unſchuld. Art. J.
II. der Sunde. Art. Il und III,
III. der Gnade. Art. IV. XVIIII.
IV. der Herrlichkeit. XXIV. xXVII.

Artikel J.
Vom Ebenbilde GOttes.

Grundſtellen. i Moſ.i, 26. a7. Und GOtt ſprach: Laſſet
uns Menſchen machen, ein Bild, das uns gleich ſey,
die da herrſchen ubendie Fiſche im Meer, und uber
die Vögel unter dem Himmel, und uber das Vieh,
und uber die ganze Erde, und uber alles Gewurme,
das auf Erden kriecht. Und GOtt ſchuff den Men
ſchen ihm zum Bilde, zum Bilde GOttes ſchuff er
ihn: und er ſchuff ſie ein Mannlein und Fraulein.
Epheſ.4, 24. Und ziehet den neuen Menſchen an, der
nach GOtt geſchaffen iſt in rechtſchaffener Gerech
tigkeit und Heiligkeit.
Abbandlung.
1. Erklarung. Das Ebenbild iſt die Aehnlichkeit mit

GOtt, da der Menſch einige Vollkommenheiten mit
GOtt gemein gehabt hat.

2. Dahin aeboren
A. naturliche Gaben.

a. die weſentliche Beſchaffenheit der Theile des Men
ſchen, als die vernunftige Seele, der weitlich ge

bau
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baueteCorper, und die Vereiniaung dieſer beyden

Theile. i Moſ 2,7. Und GOtt der HErr
machte den Menſchen aus einem Erden—e
klos, und er blies ihm ein den lebendigen

Odem in ſeine Naſe. Und alſo ward der
Menſch eine lebendige Seele.
die Uebereinſtimmung der Beſchaffenheit der
Seele mit den gottlichen Eigenſchaften.
A. Erkentniß und Weisheit im Verſtande. Col.

z, lo. Und ziehet den neuen (Menſchen) an,
der da verneuert wird zu der Erkentniß
nach dem Ebenbilde des, der ihngeſchaffen hat.

Hebr.1,z.
B. Heiligkeit und Gerechtigkeit im Willen Eph.

424. Und ziehet den neuen Menſchen an rc.
Hebr. 1, 3.E. Die uebereinſtimmung der ſinnlichen Krafte

mit der Vernunft. i Moſ.2, 25. Und ſie waren
beyde nacrket, und ſchameten ſich nicht.

e. die Beſchaffenheit des Leibes. Dahin rechnet
man
A. die Unſterblichkeit. Rom.5, 12. Derhalben,

wie durch einen Menſchen die Sunde iſt kom
men in die Welt, und der Cod durch die
Sunde, und iſt alſo der Tod zu allen Menſchen
bindurch gedrungen, dieweil ſie alle geſundiget

dhaben.
B. die Furtrefflichkeit und den Glanz. Phil.z,

2i. welcher unſern nichtigen Leib verkla
ren wird, daß er ahnlich werde ſeinem

verklarten Leibe nach der Wirkung, damit
er kann auch alle Dinge ihm unterthanig ma
chen.

C. die Herrſchaſt uber die Erde und darauf brfind

liche Thiere 1 Moſ.1,26. Und EOtt ſprach:
Leaſſet uns Menſchen machen ?ec.
D. den angenehmen Aufenthalt. 1Moſ 2,8.

Und GOrt der HErr pftanzte einen Gar

B 3 ten
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ten in Eden gegen dem Morgen, und ſetz
te den Menſchen darein, den er gemacht
hatte.

B. ubernaturliche Gaben.

Artikel II.
Von dem Falle und der Sunde.

g J. Grundſtellen:
1. vom Falle unſerer erſten Eltern das ganje zte Kapitel

1Moſ. Rom.5, 12. derhalben, wie durch einen Men
ſchen iec.

Beſchaffenheit der Sunde Rom.

mal das Geſetz richtet nur Forn an: denn wo das
Geſetz nicht iſt, da iſt auch keine Uebertretung.
1Joh. z.4. Wer Sunde thut, der thut auch Unrecht:
und die Sunde iſt das Unrecht. Rom. 6, 23. Der

5 Tod iſt der Sunden Sold: aber die Gabe GOttes
5 iſt das ewige Leben in Chriſto JEſu, unſerm HErrn.

3. von der Erbſunde r Moſ.6,5.6. Da aber der HERR

4 ſahe, daß der Menſchen Borheit groß war auf Er

S

4 den, und alles Tichten und Trachten ihres Her
zens nur boſe war immerdar: da reuete es ihn,
daß er die Menſchen gemacht hatte. Pſ. z1,7. Siehe,
iĩch bin aus ſundlichem Samen gezeuget und meine

Mautter hat mich in Sunden empfangen. Epheſ.
2, 3. Unter welchen (den Kindern des Unglaubens) wir
auch alle weiland unſern Wandel gehabt haben in
den Luſten unſers Fleiſches, und thaten den Wil
len des Fleiſches und der Vernunft; und waren
auch Kinder des Zorns von Lratur, gleichwie die
andern.

4. von der wirklichen Sunde Jac.1, 14. ig. Ein ieglicher
wird verſucht, wenn er von ſeiner eigenen Luſt gereitzet
und, gelocket wird. Darnach, wenn die Luſt ema
pfangen hat, gebieret ſie die Sunde: die Sunde
aber, wenn fie vollendet iſt, gebieret fie den Tod. Cap.
417. Wer da weiß, Gutes zu thun, und thuts
nicht, dem iſts Sunde.

U.Ab
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I. Abhandlung.
1. Jhr Urſprung

A. iſt nicht von GOtt, Pſ.5, 5. Du biſt nicht ein
GOtt, dem gottlos Weſen gefallet: wer böſe iſt,
bleibt nicht vor dir.

B. ſondern vom Satan und dem verfuhrten erſten Mem

ſchen. Offenb. 12,10. Und es ward ausgeworſen der
groſſe Drache, die alte Schlange, die da heiſſet
der Teufel und Satanas, der die ganze Welt

verfuhret.
a. Jhre Folgen

A. bey den erſten Menſchen Tod und Elend iMoſ.3,
16. Rom. 6, 23. Der Cod iſt der Sunden
Sold c.B. bey den Nachkommen die Fortpflanzung der Sun

de. Hoſ.s, 7. Aber ſte ubertreten den Bund,
wie Adam: daran verachten ſie mich.

C. bey GOit, die Strafen der Menſchen und die Erlo
ſung derſelben davon. Rom.5, i8. Wie durch Ei
nes Sunde die Verdammniß uber alle Men
ſchen kommen iſt alſo iſt auch durch Eines

Geerechtigkeit die Rechtfertigung des Lebens
Huber alle Menſchen kommen. 1Joh. 3,8 Dazu

iſt erſchienen der Sohn GOt:es, daß er die
Werke des Teufels zerſtore.

z. Die Urſache iſtA. nicht GOtt. Pſ. 5—5. Du biſt nicht ein SOtt er.

B. ſondern der gänze Menſch
a. wegen ſeines innerlichen Verderbens.

b. wegen der Aergerniſſe, ſo gegeben oder genommen
werden.

C. der Gatan.
4. Beſchaffenbeit der Sunde. GSie iſt die Uebertretung

des gottlichen Geſetzes. 1Joh. 3,4. Wer Sunde thut,
der thut tec.

5. Die Folgen ſind Schuld und Strafe.
6. Eintheilung.A. Die Erbſunde, welche mit uns geboren wird iſt die

B 4 ver
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verdorbene Beſchaffenheit unſerer Natur, da wir
keine Uebereinſtimmung mit dem gottlichen Geſetze
und eine Zuneiaung zum Boſen haben. 1Moſ. g, 21.
Deun das LDichten und Trachten des menſchlichen
Herzens iſt buſe von Jugend auf. Hieraus ent
ſpringt der Stand
a. der herrſchenden Sunde, da alle unſore Handlun

gen von der Sunde beſtimmet und regieret wer
den.
A, der Sicherbeit, da man aus Mangel einer le

bendigen Erkentniß des gottlichen Geſetzes fort
ſundiget, und ſich gar einbildet, man thue nichts

Zoſes.
B der Knechtſchaft, da man erkennet unrecht zu

thun, ſich auch fur der Strafe furchtet, aber
aus Mangel derKrafte ſie nicht unterlaſſet, und
ſich deswegen anaſtiget.

b. der getodteten Sunde, da man ihr keine Herr
ſchaft laſſet, vb man gleich beſtandig zuSſSunden ge

reitzet wird, ſo lange man in dieſem keben iſt.
B. Die wirkliche Sunde, ſo alle wider das Geſetz lau

fende Handlungen ſind.
2. Begehunas und Unterlaſſungs-Sunden. Jene

ubertreten die Verbote; dieſe die Gebote GOttes.
b. muthwillige oder vorſetzliche und unvorſetzliche.

Jene fuhren das Bewuſtſeyn ihrer Unrechtmaßigreit bep ſich, und geſchehen mit Ueberlegung und

Vorſatz: dieſe werden obne Ueberlegung und Be
wuſtſeyn der Unrechtmaßigkeit begangen. Dieſe
letztere ſind
Ll. Eunden aus Unwiſſenhrit.
B. Eunden aus Uebereilung und Schwachheit.

e. Sunden wider GOtt, wider uns ſelbſt, und wider
den Nachſten.

J. innerlicht und auſſerliche. Jene ge chehen mit den
Kraſten ber Seele; dieſe durch Geberden, Worte
und Wercke.

e. Sun
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e. GSunden der Wolluſt, des Hochmuths, und des

Geitzes.
f. todte und lebendige Sunden. Jene ſind mit keiner

Unruhe des Gewiſſens, dieſe aber mit Beunruhi
gung deſſelben verbunden.

Zz. heimliche. offenbare, himmelſchreyende, und
ſtumme Sunden.

h. geduldete und das Maaß vollmachende Sunden.

iĩ. Erlaß-Sunden und Tod-Sunden. Jene fubren
ſo fort die Vergebung wegen des Glaubens an JE
ſum mit ſich; dieſe haben die Zurechnung zur
Echuld und Strafe bey ſich: und dieſe letzte ſind
Atodtende, dadurch ein Wiedergeborner in den

geiſtlichen Tod verfallt.
B. TodSunden, die den geiſtlichen Tod bey den

Gottloſen unterhalten und veimehren.
k. fremde Sunden, deren man theilhaftig wird, weil

man etwas dazu bepgetragen.
J. die Sunde in den Heiligen Geiſt iſt, wenn man die

gottliche Wahrheiten von der. Heils Ordnung und
Gnaden-Wirkungen des Heiligen Geiſtes, nach
gehabter lebendiger Erkentniß, beharrlich verleug
net und beſtreitet.

7. die Sunden haben ibhre Grade.

Artikel III.
Veon dem freyen Willen.

J. Grundſtellen. iCor.2, 14. Der naturliche Menſch
vernimmt nichts vom Geiſte GOttes; es iſt ihm

i
eine Thorheit, und er kan es nicht erkennen; denn
es muß geiſtlich gerichtet ſeyn. Pbil., 13. Denn
GOtt iſts, der in uns wirket berde das Wollen und das
Vollbringen, nach ſeinem Wohlgeſallen.1 I. Abhandlung.

J

1. Die Freybeit iſt das Vermogen, nach Deutlichkeit et

was vorzunehmen; und
2. dieſe hat es zu thun

Bz5 A.mit4
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A. mit naturlichen Dingen, da wir unſere auſſere
Gluckſeligkeit einiger maſſen beſurdern konnen, aus
Unwiſſenheit, Vorurtheilen, und unordentlichen
Affeeten aber dieſelbe oſt hindern.

B. mit ubernaturlichen und gottlichen Dingen, da wir

zwar GOtt widerſtehen, aber rechtmatige Hand
lungen vorzunehmen keine Krafte haben. Phil. 2, iz.
Denn GOtt iſts, der in euch wirket c. Epheſ.4, 18.
Welcher Verſtand verfinſtert iſt, und ſind ent
fremder von dem Leben, das aus GOtt iſt,
durch die Unwiſſenheit, ſo in ihnen iſt, durch
die Blindheit ihres Herens. 2Cor. 3,5.

Artikel IV.
Von der Berufung.

J, Grundſtellen. 2 Tim.t, 9. Der uns hat ſelig gemacht
und berufen mit einem heiligen Ruf, nicht nach
unſern Werken, ſondern nach ſeinem Vorſatz und
Gnade, die uns gegeben iſt in Chriſto JEſu.

II. Abhandlung.
1. Eintheilung.

A. unmittelbarer, da GOtt obne Mittel uns ſelbſt ru
fet. Mattb. io,9. Und da JEſus von dannen ging,
ſahe er einen Menſchen am Zoll ſitzen, der hieß Mat
thaus, und ſprach zu ihm: Folge mir, und er
ſtund auf und folgte ihm.

B. Mittelbarer; dieſer geſchicht eigentlich durch GOt
tes Wort, zumal durche Evangelium, nachſtdem
durch das Licht der Natur, alle Veranderungen, die

mit dem Menſchen vorgehen, und durch anderer
Exempel.

C. Allgemeiner. Rum. io, ig. Jch ſage aber: Haben
ſie es nicht gehuoret Jwar es iſt ie in alle Lande
ausgegangen ihr Schall, und in alle Welt ihre
Worte.

D. Wurdiger, weil wir berufen werden
a. von der Finſterniß
b. jum Licht. Apoſt. Geſch. 26,17. i8. Und will dich

erret
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Merretten von dem Volke und von den Heyden, un

ter welche ich dich ietzt ſende, aufzuthun ihre
Augen, daß ſie ſich bekehren von der Fin
ſterniß zum Lichte, und von der Gewalt des
Satans zu GOtt, zu empfahen Vergebung
der Sunden, und das Erbe ſamt denen, die
geheiliget werden durch den .Zlauben an
much.

2. Beſchaffenheiten. Der Berufung beſteht in Bekant
machung des gottlichen Rathſchluſſes von Errettung der
Menſchen. Dahin gehoret
A. die zuvorkömmende Gnade GOttes, da GOtt eine

Erkentniß und hinlangliche Erweguug der gottlichen
Einladung hervor bringt.

B. die vorbereitende Gnade, da GOtt den Menſchen
von der Heils-Ordnung uberzeuget, und ihm eint
Neiaung gegen GOtt beybringt.

C. die brkehrende Gnade, da GOtt eine beilſame Be
willigung und eine herrſchende Neigung geuen GOtt
hervor bringt, und alſo die Bereinigung mit GOtt

im Stande gebracht wird.

Artikel V.
Von der Erleuchtung.

J. Grundſtellen. Eph. i, r ig. Daß der GOtt unſers HErrn
JEſu Chriſti, der Vater der Herrlichkeit, gebe euch

den Geiſt der Weisheit und der Offendarung zu
ſeiner ſelbſt Erkentniß, und erleuchtete Augen eu—
res Verſtandniſſes, daß ihr erkennen moöget, wel
che da ſey die Hoffnung eures Berufs, und welcher
da ſey der Reichthum ſeines herrlichen Erbes an
ſeinen Heiligen. Ap. Geſch. 26, 18. Aufzuthun ihre
Augen, daß ſie ſich bekehren von der Finſterniß
zu dem Licht, und von der Gewalt des Satans zu
GOtt, zu empfahen Vergebung der Sunden und
das: Erbe ſamt denen, ſo geheiliget werden durch den
Glauben an mich.

u. Aln
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2s Art. V. Von der Erleuchtung.
II. Abhandlung.

1. Die Perſonen, die erleuchtet werden ſollen, ſind alle
Menſchen ihrer Bedurfniß wegen: in der That aber
werden die, ſo dem Beruf Gehor geben, nur erleuchtet.
rCor.2, 14. Der naturliche Menſch vernimmt nichts ec.
Epheſ. 5, 14. Wache auf, der du ſchlafeſt; und
ſtehe anf von den Codten: ſo wird dich Chriſtus
erleuchten.

2. Die Mittel ſind
A. auf Seiten GOttes, ſein Wort, beſonders das

Evangaelium. Pf ui9, io5.
B. auf Seiten der Menſchen

a. Gebet. Pf.u9, is.“
b. Betrachtung. Joſ.i, 8.
c, Ausubung der gottlichen Lehren Jac.i, 22. 25. vor

GHOtt.
z. Beſchaffenheit. Die Erleuchtung iſt eine hervorge

brachte heilſame Erkentniß der gottlichen Wahrheiten,
und eine Fertigkeit, dieſelbe recht einzuſehen, und alles
darnach zu beurtheilen.

4. Die Kennzeichen ſind
A. der Gehorſam gegen GOtt. 1Joh. 2,3. Und an

dem merken wir, daß wir ihn kennen; ſo wir
ſeine Gebote halten.

B. die aufrichtige Liebe gegen GOtt und Menſchen.
1Joh. 4 i9. Laſſet uns ihn lieben, denn er hat
uns erſt geliebet. Cap.4, 7. Jhr Lieben, laſſet
uns unter einander lieb haben: deun die Liebe
iſt von GOtt; und wer lieb hat, der iſt von
GOtt geboren, und kennet GOtt.

C. die Verleugnung der Welt. Tit., u. 12. Es iſt er
ſchienen die heilſame Gnade GOttes allen Men
ſchen, und zuchtiget uns, daß wir ſollen ver—
leugnen das ungottliche Weſen, und die welt
liche Luſte, und tuchtig, gerecht und gottſelig leben
in dieſer Welt.

D. die Uebereinſtimmung des Sinnes und Lebens mit

Ehriſto. Gal. 4,19. Meine liebe Kinder, welche

J ich
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ich abermal mit Aengſten gebare, bis daß Chri
ſtus in euch eine Geſtalt gewinne.

E die gottliche Einfait. Matth.ir,25. Jch preiſe dich,
Vater und HErr Himmels und der Erden, daß du
ſolches den Weiſen und Klugen verborgen haſt, und
haſt es den Unmundigen offenbaret.

F. Demuth und Armuth des Geiſtes. Matth 553.
Selig ſind, die geiſtlich arm ſind: denn das Him
melreich iſt ihr.

Artikel VI.
Von der Wiedergeburt.

J. Grundſtellen. Joh. 3,5. Wahrlich, wahrlich, ich ſage
dir: Es ſey denn, daß iemand geboren werde aus
dem Waſſer und Geiſt, ſo kann er nicht in das Reich
GoOttes kommen. i Petr.i,3.4. Gelobet ſey GOtt und
der Vater unſers HErrn JEſu Chriſti, der uns

nach ſeiner groſſen Barniherzigkeit wiedergeboren
hat zu einer lebendigen Hoffnung durch die Aufer
ſtehung JEſu Chriſti von den Codten; zu einem
unverganglichen und. unverwelklichen Erbe, das
behalten wird im Himmel.

II. Abbandlung.
1. Die Perſonen ſind alle Menſchen ibrer Bedurfniß nach;

in der That aber werden die nur wiedergeboren, die nicht
muthwillig widerſtreben.

2. Die Mittel ſind GOttes Wort unb die Taufe. Jac.i,
18. Lit 3,5 6.

z. Die Beſchaffenheit. Die Wiedergeburt iſt das von
GDOtt hervorgebrachte gottliche Leben, oder der uber
naturlichen Fertigkeit zu rechtmaßigen Handlungen.

4. Eigenſchaften.
A. Sie kann verloren werden. 1Tim.1, i9. Und habeſt

den Glauben und gut Gewiſſen, welches eiliche
von ſich geſtoſſen und am Glauben Schiffbruch
erlitten haben.

B. Sie kann wieder erlanget werden. Gal. 4, 19. Mei
ne liebe Kinder, die ichabermale.

C. Eit
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3zo Art. VI. Von der Wiedergeburt.
C. GSie iſt den Graden nach verſchieden. 1Joh.2, 13.

5. Wirkungen ſind der neue Menſch. Epheſ. 4, 2n. a42
Erneuert euch aber im Geiſt eures Gemuths, und
ziehet den neuen Menſchen an, der nach GOttge
ſchaffen iſt, in rechtſchaffener Gerechtigkeit und Hei
ligkeit.

6. Kennjeichen.
A. Der Geiſt der Kindſchaft. Rom. 3, 15. Denn ihr

habt nicht einen knechtlichen Geiſt empfangen, daß
ihr euch abermal furchten muſtet: ſondern ihr habt
einen kindlichen Geiſt empfangen; durch wel
chen wir rufen: Abba, lieber Vater.
Der Fleiß, den alten Menſchen aus und den neuen

anzuziehen. Epheſ. 4,2224. So leget nun von
euch ab, nach dem vorigen Wandel, den alten
Menſchen, der durch Luſte in Jrrthum ſich verder
bet: Erneuert euch aber im Geiſt eures Ges
muths, und ziehet den neuen Menſchen an, der
nach GOtt geſchaffen iſt in rechtſchaffener Gerechtig
keit und Heiligkeit.

C. Der Gieg uber die Belt. iJoh.5, 4. Denn alles,
was aus GoOtt geboren iſt, uberwindet die
Welt, und unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt
uberwunden hat.

D. Die geduldige Ertragnng der Leiden. Hebr. 12, 7.

So ihr die zuchtigung erdulder; ſo erbeut ſich
euch GOtt, als Kindern; denn wo iſt ein Sohn,
den der Vater nicht zuchtiget?

Artikel VII.
Von der Rechtfertigung.

J. Grundſtellen. Rom 3, 23.24. 25. a8. Denn es iſt hie kein
Unterſcheid; ſie ſind allzumal Sunder, und man—
geln des Ruhms, den ſie an GOtt haben ſolten;
und werden ohne Verdienſt gerecht aus ſeiner Gnan
de, durch die Erloſung, ſo durch Chriſtum JEſum
geſchehen iſt, welchen GOtt hat vorgeſtellet zu ei

nem
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nem Gnadenſtuhl durch den Glauben in ſeinem
Blute, damit er die Gerechtigkeit, die vor ihm
gilt, darbiete, indem, daß er Sunde vergiebt,

welche bis anher blieben war unter göttlicher Ge—
duld. So halten wir es nun, daß der Menſch ge—

recht werde ohne des Geſetzes Werck durch den
Glauben.

II. Abhandlung.Perſonen. Allen wird ſie augeboten, allein nur die Glau

bige erhalten ſie.
2. Beſchaffenbheit. Die Rechtfertiaung beſteht in der Ver

gebung aller Sunden, um der zugerechneten Gerechtig-
keit Chriſti willen.

z. Kennzeichen und Wirkungen.
A. Die geiſtliche Freyheit. Rom 8, 1.2. So iſt nun

nichts Verdammliches an denen, die in Chriſto JE
ſu ſind; die nicht nach dem Fleiſch wandeln; ſon
dern nach dem Geiſt. Denn das Geſet; des Gei—
ſtes, der da lebendig machet in Ehriſto JEſu, hat
mich frey aemacht von dem Geſetze der Sun
de und des Todes.B. Friede und Freude in dem Heiligen Geiſte. Rom.

14,17. Denn das Reich GOttes iſt nicht Eſſen und
Trinken: ſondern Gerechtigkeit, griede und
Freude in dem Heiligen Geiſt.

.C. Die vottliche Kindſchaft. Gal.4, 5. 6. Auf daß er
(Chriſtus) die, ſo unter dem Geſetz waren, erloſe
te, daß wir die Kindſchaft empfingen. Weil
ihr denn Binder ſeyd, bat GOtt geſandt den
Geiſt ſeines Sohnes in cure Herzen, der ſchreyet:
Abba, lieber Vater.

D. Die Heiliaung. Rom. 6,12. So laſſet nun die
Suunde nicht herrſchen in eurem ſterblichen

Leibe, ihr Gehorſam zu leiſten in ſeinen
Luften.

E. die gewiſſe Hoffnung des ewigen Lebeus. Tit.3,7.
Auf daß wir durch deſſelbigen Gnade gerecht

und
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und Erben ſeyn des ewigen Lebens nach der
Hoffnung.

Artikel VIII.
Von der Vereinigung mit GOtt.

uJ. Grundſtellen. Joh. 14,23. Wer mich liebet, der wird
mein Wort halten, und mein Vater wird ihn lieben, und
wir werden zu ihm kommen und Wohnung bey ihm
machen. 2 Cor 6,16. Jhr ſeyd der Tempel des leben
digen GOttes, wie denn GOtt ſpricht: Jch will in
ihnen wohnen, und in ihnen wandeln, und will
ihr GOtt ſeyn, und ſie ſollen mein Volk ſeyn.

n. Abhandlung.
1. Die Theile ſind

A. GOit.B. die Glaubige.
2. Die Mittel ſind

A. auf Seiten GOttes, das Wort GOttes und die Sa
cramente. Joh. 14, 23. Wer much liebet, der wird

 maein Wort halten c. Gal. z, 27. Denn wie viel
euer getauft ſtnd, die haben Chriſtum angezo
gen. 1Cor. io, i16 Der geſegnete Kelch, welchen
wir ſegnen, iſt der nicht die Gemeinſchaft des
Bluts Chriſti? Das Brodt, dat wir bre—
chen, iſt das nicht die Gemeinſchaft des Leibes
Chriſti?

B. auf Seiten der Menſchen, der Glaube. Epheſ.3, 17.

Und Chriſtum zu wohner durch den Glauben
in euren Herzen, und durch die Liebe eingewurzelt
und gegrundei werden.

3. Die Beſchaffenheit der Vereinigung mit EOtt iſt die
genaueſte und gegenſeitige Verbindung der Meiſſchen
mit GOtt, welche aus den beſtandigen gottlichen Wir
kungen in die Menſchen entſteht.

4. Wirkungen derſelben.
A. die Zueignung alles deſſen, was GOttes iſt Joh.

17, R. Und ich habe ihnen gegeben die Herr
ch

—Se—
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lichkeit, die du mir gegeben haſt, daß ſie eins
ſeyn, gleichwie wir eins ſind. Epheſ 5,32

B. die Zueignung GOttes von dem, was des Glaubigen
iſt. Matth. io, 40. Wer euch aufnimmt, der
nimmt mich auf; und wer mich aufnimmt, der
niinmt den auf, der mich geſandt hat.

z. Kennjeichen.
A. die Herrſchaft uber die Sunde. 1Joh. 3, 6. Wer

in ihm bleibet, der ſundiget nicht; wer da ſun
diget, der hat ihn nicht aeſehen noch erkannt.

B. der gottliche Sinn. Rom. 8,9 Jhr aber ſeyd
nicht fleiſchlich; ſondern geiſtlich; ſo anders

Gottes Geiſt in euch wohnet. Wer aber Chriſti
Geiſt nicht hat, der iſt nicht ſein.

C. ein ganzlicher Gehorſam gegen GOtt. iJoh. 2, 5.
Wer aber ſein Worthalt, in ſolchem iſt wahra
lich die Liebe GOttes vollkommen. Daran era
kennen wir, daß wir in ihm ſind.

D. die Nachfolge Chriſti. iJoh. 2,6. Wer da ſaget,
daß er in ihm bleibet: der ſoll auch wandeln,

gleichwie er gewandelt hat.
E. die bruderliche Liebe. iJoh. a,12. Niemand hat

GOtt iemals geſehen. So wir uns unter einans
der lieben: ſo bleibet GOtt in uns, und ſeine
Liebe iſt vollig in uns.

F. die Bereitwilligkeit, um Chriſti willen alles zu lei
den. Phil. z, io. Zu erkennen ihn, und die Kraft
ſeiner Auferſtehuug und die Gemeinſchaft ſeiner
Leiden, daß ich ſeinem Tode ahnlich werde.

G. ein herzliches Verlangen nach der Vollendung.
Phil.n, rz. IJch habe Luſt abzuſcheiden und bey

Chriſto zu ſeyn.
Artikel VIIII.

Von der Heiligung und Erneurung.
J. Grundſtellen. Epheſ. 22224. So leget nun von euch

ab nach dem vorigen Wandel den alten Menſchen,
der durch Luſte in Irrihum ſich verderbet: er

C neur
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neuert euch aber im Geiſt eures Gemuths, und zie—
het den neuen Menſchen an, der nach GOtt ge—
ſchaffen iſt in rechtſchaffener Gerechtigkeit und
Heiligkeit. iTheſſ.5, 23. Er aber, der GOtt des Frie
des, heilige euch durch und durch: und euer Geiſt
ganz, ſamt Seele und Leibe muſſe behalten werden
unſtraflich auf die Zukunft unſers HErrn JEſu
Chriſti.

Ii. Abhandlung.
1. Die Mittel ſind GOttes Wort und die Sacramente.

Pſ. ii9,9. Wie wird ein Jungling ſeinen Weg un
ſtraflich gehen? Wenn er ſich halt nach deinem
Wort. Rom.6, 3. 4. Wiſſet ihr nicht, daß alle, die
wir in JEſum Chriſt getauft ſind, die ſind in
ſeinen Tod getauft? So ſind wir ie mit ihm be—
graben durch die Taufe in den Tod:auf daß gleich
wie Chriſtus iſt auferwecket von den Codten
durch die Herrlichkeit des Vaters; alſo ſollen
auch wir in einem neuen Leben wandeln: Joh.
6,56. Wer mein Sleiſch iſſet, und trinket mein
Blut, der bleibet in mir und ich in ihm

2. Gelegenheiten ſind die auſſerordent!ichen Werke GOt
tes; beſonders aber das Creutz. i Pet. 4,1. Weil nun
Chriſtus im Fleiſch fur uns gelitien bhat; ſo. wapnet
euch auch mit demſelben Sinn: denn wer am Fglei—
ſche leidet, der horet auf von Sunden.

z. Perſonen. Dieſes ſind bloß die Glaubige. Rom. 6,
22. Nun ihr aber ſeyd von der Sunde frey und
GOtes Bnechte worden: habt ihr eure Frucht,

daß ihr heilig werdet; das Ende aber das ewige Le
ben.

4. Beſchaffenheit. Die Heiligung und Erneurung beſteht

in der Erhaltung und Beftarkung des gottlichen Lebens,
oder der Fertiakeit, rechtmaßig zu handeln.

5. Wirkunagen und Kennzeichen.
A. Die Zunahme am innern Menſchen, und der Wachs

thum in vottlicher Erkentniß Epheſ.z,16. Daß er
euch Kraft gebe, uach dem Reichthum ſeiner Herr

lich
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lichkeit, ſtark zu werden an dem inwendigen
Menſchen v. 18. 17.

B. Der Geiſt der Prufung. Rom. r, 2. Stellet euch
nicht dieſer Welt gleich; ſondern verandert euch
durch verneurung eures Sinnes, auf daß ihr
prufen moget, welches da ſey der gute, der
wohlgefalige, und der vollkommene GOttes
Wille.C. Der Fleiß in guten Werken. Gal. 5,22. Die

Frucht des Geiſtes iſt Liebe, Freude, Friede,
Geduld, Freundlichkeit, Gutigkeit, Glaube,
Sanftmuth, Keuſchheit.

De Friede und Freude im heiligen Geiſte. Rom. 14 17.
Denn das Reich GOtties iſt nichtne.

E. Die Wiedererlangung des Ebenbildes GOtties.
2Cor. 3, is. Nun aber ſpiegelt ſich in uns allen des
HErrn Klarheit mit anfgedecktem Angeficht, und
wir werden verklaret in daſſelbige Bild von ei
ner Klarheit zu der andern, als vom HErrn,
der der Geiſt iſt.

F. Eine gewiſſe Hoffnung des ewigen Lebens. 2 Tim.
4,8. Hinfort iſt mir beygeleger die Crone der
Gerechtigzkeit, welche mir der Err an jenem
Tage geben wird; nicht mir aber allein; ſonderu

auuchallen, die ſeine Erſcheinung lieb haben.
G. Die Beforderung der Ebre GOttes Job.15,8.

Darinnen wird mein Vater geehret, wenn ihr
viel Frucht bringet, und werdet meine Junger.

Artikel X.
Von der heiligen Schrift.

1. Grundbſtellen.  Tim. „iz17. Weil du von Kind auf
die heilige Schrift wriſſeſt; ſo kan dich dieſelbige
unterweiſen zur Seligkeit durch den Glauben
an Chriſto JEſu. Denn alle Schrift von GOtt
eingegeben iſt nutz zur Lehre, zur Strafe, zur
Beſſeruntt, zur Zuchtiguug in der Gerechtigkeit;
daß ein Menſch GOttes ſey vollkommen zu allem

C2l gu
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guten Werk geſchickt. 2Pet.r, au. Es iſt noch nie ei
ne Weiſſagung aus menſchlichem Willen hervor ge
bracht; ſondern die heilige Menſchen GOttes ha
ben geredt, getrieben von dem heiligen Geiſt.

II. Abhandlung.
1. Der urheber iſt GOtt, und beſonders der heilige Geiſt.

Hebr. 1, 1. Nachdem vor Zeiten GOtt manchmal und
mancherley Weiſe geredt hat zu den Vatern durch die
Propheten. 2 Pet. 1, 21.

2. Die Seribenten ſind Propheten und Apoſtel. Eph.2,

20. Erbauet auf den Grund der Apoſtel und Pro
pheten, da JEſus Chriſtus der Eckſtein iſt.

z. Die Art der Aufzeichnung iſt durch ein gottliches Einge
ben geſchehen.
A. Beſchaffenheit. Die Eingebung beſteht darin, daß

GDtt die Sachen undWorte, ſo von denen vom heili
gen Geiſt getriebenen Mannern aufgeſchrieben wer
den ſolten, beſtimmt habe.

B. Beweis. 2 Tim.z, 16. 2 Pet.n, ei.
4. Die Bucher der heiligen Schrift ſind alle Canoniſch:

die Apoeryphiſche achoren nicht zur Bibel.
A. Canoniſche Bucher ſind, welche gottlich, und in

Streitigkeiten entſcheidend ſind.
B. Apoeryphiſche ſind, die keine untrugliche Quellen

der Glaubeuns-Lehren ſind.
5. Der Jnhalt der heiligen Schriſt faſſet alle zur Heils

Ordnuung nothige Wahrhriten in ſich. Dahin gehoren
A. Geſetz und Evangelium.
B. Erzuhlungen, Lehren, Weiſſagungen.
C. Reden GOttes, der Manner GOttes, und anderer

vom!heiligen Geiſt nicht getriebener Menſchen und
Geiſter.6. Eintheilung. Die Schriſt wird eingetheilt in das

A. Altes Teſtament. Dahin gehoren
a, hiſtoriſche Bucher.
b. Lehr-Bucher.
s. prophttiſche Bucher.

B. Neuer



Art. X. Von der heiligen Schrift. 37

B. Neues Teſtament, ſo eben ſo von uns eingetheilet
wird, als das erſte.

7. Die Perſonen, welchen die Schrift gegeben iſt, ſind alle
Menſchen. 5Moſ.6,6.7. Und dieſe Worte, die ich
dir heute gebiete, ſolt du zu Herzen nehmen, und
ſolt ſie deinen Kindern ſcharfen, und davon re
den, wenn du in deinem Hauſe ſitzeſt, oder auf
dem Wege geheſt, wenn du dich niederlegeſt, oder
aufſteheſt.

3. Eigenſchaften der heiligen Schriſt. Sie hat
A. ein richterliches Anſehen, zu entſcheiden Wabrhei

ten und Unwahrheiten; und hierzu wird erfordert,
a. daß ſie gottlichen Urſprungs ſey, welches erwie

ſen wird
Al. aus den Keunzeichen einer gottlichen Offenba

rung; wohin gehoret:
a. GSie muß nichts Falſches enthalten.
b. Sie muß mit der naturlichen Erkantniß von

ODtt ubereinſtimmen, und dieſelbe vollkom
mener machen.c. Sie muß mit ubernaturlichen Wirkungen

verbunden ſeyn.
B. 1 Theſſ.2, 13. Darum auch wir ohn Unterlaß

GDtt dancken, daß ihr, da ihr empfinget von uns
das Wort gottlicher Predigt, nahmet ihr
es auf, nicht als Menſchen Wort, ſondern
(wie es denn wahrhaftig iſt) als GOttes

Woort, welcher auch wirket in euch, die ihr
glaubet.b. daß ſie unverfaiſcht ſey.

B. eine Vollkommenheit, den dabey gehabten End
zweck GSOttes zu erfullen. Tim.3, 16. Denn alle

Schriſt von GOtt eingegeben ec.
C. eine Deutlichkeit der Grundlehren. um von ieder

mann leicht verſtanden zu werden. Pet.i, ip. Wir
haben ein veſtes prophetiſches Wort: und ihr
thut wohl, daß ihr darauf achtet, als auf ein
Licht, das da ſcheinet in einem dunkeln Ort,

C3 bis
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bis der Tag anbreche, und der Morgenſtern auſgehe
in euren Herzen.

D. eine Kraft, die Herzen der Leſer zu bewegen. Hebr.
4 i2. Das Wort GOttes iſt lebendig und kraf
tia, und ſcharfer, denn kein zweyſchneidig
Schwerdt, und durchdringet, bis daß es
ſcheidet Seel und Geiſt, auch Marck und
Bein, und iſt ein Richter der Gedanken und Sin—
nen des Herzens.

9. Dier vornehmſte Jnhalt der Schrift iſt, die lehre von
Ebriſto. Job.5, 39. Suchet in der Schrift: denn ihr
meynet, ihr habt das ewige Leben darinnen, und ſie
iſte, die von mir zeuget.

Artikel XI.
Vom Geſetz und Evangelio.

J. Vom Geſetz.
1. Grundſtellen. Matth. 22, 37: 40. JEſus aber ſprach

zu ihm: Du ſolt lieben GOtt, deinen HErrn,
von ganzem Herzen, von ganzer Seelen, und
von gaunzem Gemuthe: dis iſt das vornehmſte
und großte Gebot. Das andere aber iſt dem
gleich: Du ſolt deinen Trachſten lieben, als dich
ſelbſt. Jn dieſen zweyen Geboten hanget das
ganze Geſet; und die Propheten. Rum.3, 20. Durch
das Geſetz kammit Erkentniß der Sunde.

2. Abbhandlung.
A. das Ceremonial Grſetz beſteht aus der Vorſchriſt

des auſſerlichen Gottesdienſtes der Jſraeliten.
a. ruhrt von GOtt her. 2 Moſ. 23.

b. geht bloß die Jſraeliten an, und iſt im neuen
Teſtamente abgeſchafft. Eol. 2. 16. i7. So laſſet
nun niemand euch Gewiſſen machen uber
Speiſe, oder uber Trank, oder uber be—
ſtimmten Feyertagen, oder Neumonden,
oder Sabbather, welches iſt der Schatten
von dem, das zukunſtig war aber der Corper ſelbſt
iſt in Chriſto.

B.das
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B. das burgerliche Geſetz faſſet die Geſetze der Jſrae
litiſchen Republic in ſich.

a. ruhrt auch von GOttber. Joſ.tz.
b. geht nur die Jſraeliten an.

C. Moral-Geſctz faſſet alle Pflichten der Menſchen

in ſich.a. ruhrt ron GOtt her. Jac. 4, 12. Es iſt ein ei
niger Geſetzgeber, der kan ſelig machen und
verdammen.

b. iſt ſo wol ins Herz aller Menſchen geſchrieben, als
auch von GOtt geoffenbaret n den i0 Geboten.
Rom.2, iz. Damit, daß ſie beweiſen, des Ge—
ſetzes Werk ſey beſchrieben in ihren herzen,
fintenial ihr Gewiſſen ſie bezeuget; dazu auch die
Gedanken, die ſich unter einander verklagen, oder

eutſchuldigen. Moſ. o,
j1. Vom Evangelio.

1. Grundſtellen. Rom.as,25427. Dem aber, der euch
ſtarken kan, laut meines Evangelii und Predigt
von JEſu Chriſto, durch welche das Geheimniß
offenbaret iſt, das von der Welt her verſchwie—
gen geweſen iſt; nun aber offenbaret, auch kund
gemacht durch der Propheten Schriften, aus
Befehl des ewigen GOttes, den Gehorſam des
Glaubens aufzurichten unter allen hHeyden:

 denmnſſelbigen GOtte, der allein weiſe iſt, ſey Ehre durch
JkEſum Chriſt. Joh. z, i6. Alſo hat GOtt die Welt
geliebet, daß er ſeinen eingebohrnen Sohn gab,
auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verloren
werden; ſondern das ewige Leben haben.

2. Abhandluna.
A. Beſchaffenhtit. Das Evangelium beſteht in der

Bekantmachung und Anbietung des durch Chri
ſtum erworbenen Heils, und in der Ertheilnng deſ
ſelben an die, ſo ſich in die Ordnung des Heils bege

ben.B. der Bund der Werke gehoret zum Geſetz; der Bund

der Guade zum Evangelio.

C 4 Arti
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Artikel XII.
Von den Schluſſeln des Himmelreichs.

J. Grundſtellen. Matth. 18, 18. Wahrlich, ich ſage euch:
Was ihr auf Erden binden werdet; ſoll auch im
Himmel gebunden ſeyn: und was ihr auf Erden
loſen werdet; ſoll auch im Himmel los ſeyn. Matth.
a6, 19.

II. Abbandlung.
1. Der Bindeſchluſſel beſteht in der Behaltung der Sun

de, auch wol Ausſchlieſſung muthwilliger und halsſtar
riger Sunder vom Abendmahl und Kirche. 1Cor. 5.13.
GOtt wird, die drauſſen ſind, richten. Thut von
euch ſelbſt hinaus, wer da Boſe iſt.

Hs. Der Luſeſchluſſel beſteht in der den Glaubigen verkun
digter Vergebung der Sunden und Wiederaufnahnie
ſich gebeſſerter Sunder. 2Cor.2,6. 7. Es iſt aber ge
nug, daß derſelbige von vielen alſo geſtraft iſt; datz
ihr nun fort ihm deſto mehr vergebet, und tröa
ſtet, auf daß er nicht in allzu groſſer Traurigkeit ver
ſinle.

Artikel XIII.
Von der Taufe.

J. Sacrament.
1. Beſchoffenheit. Saeramente ſind von GOtt beſoblne

Handlungen, da durch ſichtbare Zeichen eine unſicht
bare Gnade GOttes ertheilet wird.

2. Eintheilung.
A. Jm alten Teſtamente waren

a. die Beſchneidung. i Moſ. i.
b. das Oſterlamm. 2 Moſ. 12.

B. im Neuen ſtyn an jener Stelle gekommen.
a. die Taufe.
b. das Abendmahl.

II. Die heilige Taute.
1. Grundſiellen Mattb. 28, 19. Gehet hin und lehret

alle Volker, und taufet ſie im Lramen desr Vaters,

und
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und des Sohns, und des heiligen Geiſtes. Tit.3,
5.6 Nach ſeiner Barmherziakeit machte er uns

ſelig durch das Bad der Wiedergeburt und Er—
neurung des Heil. Geiſtes; welchen er ausgegoſ
ſen hat uber uns reichlich durch JEſum Chriſtum
unſern Heiland.

2. Abhandlung.
A. Perſonen, die da ſollen getauſt werden, ſind alle

Menſchen.
B. Die zu ertheilende Sachen ſind

a. auſſerliche, und ſichtbare

A Waſſer.B das Eintauchen darin, oder Beſprengen damit.

b. innerliche und unſichtbare, die Gnade GOttes und
unſere Seligkeit, Tit.z,5. Nach ſeiner Barma
herzigkeit machte er uns ſelig c.

C. Beſchaffenheit Die Taufe beſteht in der Vereini
gung der ſichtbaren und unſichtbaren Sache; welche
durch das Wort GOttes verurſachet wird.

D. Die Tauft braucht nicht wiederholet zu werden.
E. Jbre Wirkung iſt dat mit GOtt errichtete Bundniß,

darin beyde Theile etwas verſprechen, und das Ver
ſprechen annehmen. iPet z,21.
a. der Menſch verſpricht, ſich GOtt ganz ju ergeben.
b. GDtt verſpricht älle Seligkeit.

Artikel XIIII.
Vom heiligen Abendmahl.

J. Grundſtellen. Matth. 26,26. 28. Da fie aber aſſen, nahm

JEſus das Brodt, dankete und brachs, und gabs den Jun
gern und ſprach: Nehmet, eſſet; das iſt mein Leib.
Und er nahm den Kelch und dankete, gab ihnen den und
ſprach: Crinket alle daraus, das iſt mein Blut des
neuen Teſtaments, welches vergoſſen wird fur viele
zur Vergebung der Sunde i Cor. io 16.17. Der gea
ſegnete Kelch, welchen wir ſegnen, iſt der nicht die
Gemeinſchaft des Blutes Chriſti? Das Brodt, das
wir brochen, iſt das nicht die Gemeinſchaft des Lei

bes Chriſti? J Ii.Ab
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1il. Abhandlung.
1. Die ſichtbaren Dinge ſind hier Brodt und Wein; die

unſichtbaren aber der Leib und das Blut Chriſti, welche
mit dem Brodt und Wein verknupft ſind.

2. DieBeſchaffenheit Es beſtebt in Vereinigung derſichtba
ren und unfichtbaren Sachen, ſo durch GOttes Wort
hervorgebracht wird.

z. Die Perſonen ſind eigentlich die Glaubigen.
4. Das Heil. Abendmabl muß mebrmalen genommen

werden. 1Cor. ui, 25. Dieſer Kelch iſt das neue Teſta—
ment in meinem Blut; ſolches thut, ſo oft ihrs trin
ket, zu meinem Gedachtniß.

5. Die Wirkungen ſind
A. die Darbietung und Beſtatigung der Vergebung der

Sunden. Mattb 26, 26. 27. 28. Nehmet, eſſet, das
iſt mein Leib. Und er nabm den Kelch ec.

B. die genauere Vereinigung mit Ehriſto, i Cor. io, 16.
Der geſegnete Kelch, welchen wir ſegnen re.

C. der Wachsthum des geiſtlichen Lebens. i Cor. ii, 26.
Denn ſo oft'ihr von dieſem Brodt eſſet, und von die
ſem Kelch trinket: ſollt ihr des HErrn Tod ver
kundigen.

D. die mehrere Vereinigung der Glieder JEſu unter
einander.ii Cor. io, i6. Der geſegnete Kelchee.

E. die Hoffnung zur Auferſtehung der Todten und zum
ewigen leben. Rom. g, zutzz.

Artikel XV.
Von der Buſſe und Bekehrung.

1. Grundſtellen. Apoſtelg. 26,13. Aufzuthun ihre Augen,
daß ſie ſich bekehren von der Finſterniß zum Lichte,
und von der Gewalt des Satans zu GOtt; zu eme

pfahen Vergebung der Sunden, und das Erbe
ſamt denen, die geheiliget werden durch den Glau
ben an mich. Cap20, 2r. Und (ich) habe bezenget
beyde den Juden und Griechen die Buſſe zu GOtt,
und den Glauben an unſern HErrn JEſum.

I. Ab.
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Abbandlung.
1. Da order tlichen Mittel ſind das Wort GOttes und

die Eaeramente; Luc. 6, 2531 1Pet J, 2i.
2. Die Pertonen, ſo hierher gehoten, ſind uberhaupt alle

Mienſchen; beſonders aber die, ſo den aoöttlichen Ruf
annihmen Offenb z, 20. Siehe, ick ſtehe vor der
Taout und klopfean. So iemand meine Stim—
me horen wird, und die Thur aufthun, zu dem
werde idk eingehen, und das Abendmahl mit ihm
belien, und er nut mir.

z. Die Beſtnaffenheit Die Belehrung beſteht in einer
ubernaturlichen und ganzlicrn Sinnetauderung, wo
durch eine heriſchende Neigung gegen EOtt hervorge
bracht wird Dahin aehoret
A. eine Abkehr von Sunden, bey welcher ſich findet

a die lebendige Erkeniniß der Sunde. Jer. z, 1z.
Erkenne deine Miſſethat, daß du wider den
HErrn deinen GOtt gelundiget haſt.

b. Reu und Leid uber die Sunde. Cor. 7, 1o. Die
gottliche Traurigkeit wirket zur Seligkeit ei
ne Reue, die Niemand gereuet. Die Trau—
rigkeit aber der Welt wirket den Tod.

e. der thatige Haß wider die Sunde. Rom i, 9. Hafa
ſet das Arge; hanget dem Guten an.

B. die Richtung ſeines Sinues auf GOtt. Apoſtelg. eö,
ig. Aufiuthun ihre Augen re.

4. Die Kennjeichen. Siehe Art VI.

Artikel XVI.
Vom Glauben.

Grundſtellen. Hebr io, z8. zo. Der Gerechte wird
ſeines Glaubens leben. Wer aber weichen wird, an
dem wird meine Seele kein Gefall-n haben. Wir aber
ſind nicht von deren, die da weichen und verdammt wer—
den: ſondern von denen, die da glauben, und die
Seele erretten. Cap ii,n. Es iſt der Giaube eine ges
wiſſe Zuverſiecht des, das man hoffet; und nicht
zweifelt an dem, das man nicht ſiehet. Mare. i6, 16.

Wer
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Wer da glaubet und getauft wird, der wird ſelig
werden: wer aber nicht glaubet, der wird verdam
met werden.

II. Abhandlung
1. Die ordentliche Mittel ſind das Wort GOtter und die

Sacramente. Rom. io,i7. So kommt der Glaube
aus der Predigt; das Predigen aber durch das Wort
GOttes. Apoſtelg.2, 38. Thut Buſſe, und laſſe ſich
ein ieglicher taufen auf den Namen JEſu Chriſti
zur Vergebung der Sunde.

2. Die Perſonen, ſo den Glauben bekommen, ſind die, ſo
ſich in die Ordnung des Heils begeben. Marc. 1, 15.
Thut Buſſe und glaubet an das Evangelium.

z. Die Beſchaffenheit. Der Glaube iſt die herrſchende
Neigung gegen GOtt wegen der zu erwartenden Heils
Guter. Dahin gehuret
A. eine lebendige Erkentniß dieſer Heils Guter. Joh.

6, 69. Wir haben geglaubt und erkant, daß du
biſt Chriſtus, der Sohn des lebendigen GOt
tes J—

B. ein Beyfall, Bewilligung und Verlangen.n Joh.
5, 6. Dieſer iſte, der da kommt mit Waſſer und
Blut, JEſus Chriſtus: nicht mit Waſſer allein:?
ſondern mit Waſſer und Blut. Und der Geiſt iſts,
der da zeuget, daß Geiſt Wahrheit ſey.

C. eine auf die Verheiſſungen GOttes geſetzte gewiſſe
Zuverſicht. Hebr. in, Es iſt der Glaube eine gewiſ
ſe Zuverficht ec.

4. Die Kraft des Glaubens iſt
A. eine rechtfertigende, da man ſich das ganze Ver

dienſt JEſu zueignet Rum. a, 23225.
 B,. eine heiligende, da man wandelt, wie JEſus ge

wandelt hat. Apoſtg.i5,9. Und machte keinen Unter
ſchied zwiſchen uns und ihnen, und reinigte ihre

9 Herzen durch den Glauben.

Artikel
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Artikel XVII.
Von guten Werken.

J. Grundſtellen. Epheſ., 1o. Deun wir ſind ſein Werk, ge
ſchaffen in Chriſto JEſu zu guten Werken, zu wel
chen GOtt uns zuvor bereiter hat, daß wir darin
nen wandeln ſollen. Tit.z, 14. Laß aber auch die Un
ſern lernen, daß ſie im Stande guter Werke ſich fin
den laſſen, wo man ihrer bedarf, auf daß ſie nicht un
fruchtbar ſeyn.

II. Abbandlung.
1. Die Mittel ſind dus Wort GOttes und die Sacramen

te, auch die Exempel. 2 Tim. z,15.16. Denun alle Schriftre.
Rom 6, 3.a. Wiſſet ihr nicht, daß alle, die wir in JE
ſum Chriſt getauft ſind e. Phil. z, r7. Folget mir, lie
ben Brüder, und ſehet auf die, die alſo wandeln

wie ihr uns habt zum Vorbilde.
2. Die hierher gehorigen Perſonen ſind bloß die Wieder

gebohrnen. Joh. 15,5. Jch bin der Weinſtock, ihr ſeyd
die Reben. Wer in mir bleibet, und ich in ihm,
der bringet viel Frucht. Denn ohne mich kon
net ihr nichts thun.

z. Beſchaffenheit. Die guten Werke ſind Handlungen,
welche um GOttes Willen und aus Liebe zu ihmgeſche
hen. Dabin gehoret
A. daf ſie. freywillig.geſchehen. Pſ. no,5. Nach dei

nem Sieg wird dir dein Volk williglich opfern
im heiligen Schmuck: deine Kinder werden dir ge
boren, wie der Thau aus der Morgenrothe.

B. auf und durch GOttes Beſehl. Matth.iz,9. Aber
vergeblich dienen ſit mir, dieweil ſte lehren ſolche
Lehren, die nichts denn Menſchen-Gebote
ſind.

C. aus Liebe gegen GOtt. i Joh. 5,1. Das iſt die
Liebe zu GOtt, daß wir ſeine Gebote halten,
und ſeine Gebote ſind nicht ſchwer.

4. Wirkungen derſelben ſind:
A. Gie wirken kein Verdienſt. Eph., 2.9. Aus Gna

den
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den ſeyd ihr ſelig worden, durch den Glauben: und
daſſelbige nicht aus euch, GOttet Gabe innes: nicht
aus den Werken auf dat ſich nicht iemand ruhme.

B. wol aber einen Gnadentohn. Hebr uns. Aber oht
ne Glauben iſts unmorlich, GOtt gefallen: denn
wer zu GOtti kommen will, der muß gianben, daß er
ſen, und denen, die ihn ſuchen, ein Vergelter
ſeyn werde.

Artikel LVIII.
Vom Creutze.

1. Grundſtellen Matth i6,:4. Win mir iemand nachfol.
gen, der verleugne ſich ſelbſt, und nehme ſein Creutz
auf ſich, und folne mir nach 2Cor. 4, in 1ß. Unſere.
Trubſal, die zeitlich und leicht iſt, ſchaffet eine ewi
ge und uber alle Maaſſe wichtige herruichkeit. lins,
die wir nicht ſehen auf das Sichtbare; ſon dern auf das
Unſichtbare. Denn was ſichtbar iſt, das iſt zeitlich: was
abrer unſichthar iſt, das iſt ewig.

JI. Abhandlung.
1. Die Urſache iſt GOtt ſelbſt, der Satan, und boſe

Menſchen, und unſer Fleiſch und Blut. Klagl. z, z1. z2.
Der HErr verſtoſſet nichr ewiglich: ſondern er be
trubet wol, und erbarmniez ſich wieder nach ſeiner groſ
ſen Gute. Eph. 6,1.. Wir haben uicht mit Fleiſch und
Blut. zu kampfen c. 1Job z3, 13. Verwundert euch

 uicht, meine Bruder, ob euch die Welt baſſet.i Pet.
2,ii. Enthaltet euch von fleiſchuchen KLuſten,
welche wider die Seele ſtreiten.

2. Die Perſonen ſiad eigentlich die Wiedrraebohrne Hebr.
12, 6G. Denn welchen der HErr lieb hat, den zuch
tiget er: er ſtaupet aber einen ieglichen Sohn,
den er aufnimmt.

z. Beſchaffenheit. Das Ereutz ſind alle um GOttes willen

erdu dete Uebel.
4. Dite Wirkungen ſind

A. die Entdecun. und Entkraftung der noch ubrigen
Sunde.n Pet:1, 6.7. B. die
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B. die Vermehrung der Tugend. Hebr. i2, ii. Alle Zuch—

tigung, wenn ſie da iſt, dunket ſir uns nicht Freude,
ſondern Traurigkeit zu ſehn: aber darnach wird
ſie geben eine frieöſame Frucht der Gerechtige
keit oenen, die dadurch geuber ſind.

C. die Vermehrung des Zutrauens zu GOtt. Hiob 5,
19. Aus 6 Trubſalen wird er dich erretten, und
in der ſiebenten wird dich kein Uebelruhren—

D. die Hervorbringung der Ruhe und des Troſtes GOt
tes.  Cor.i,5. Denn gleichwie wir des Leidens
Chriſti viel haben; alſo werden wir auch reich

lich getroſtet durch Chriſtum.
E die Entzundung des Gebets. Pſ 0,15. Rufe mich
an in der Noth: ſo will ich dich erretten, ſo ſolt du
mich preiſen.

F. das Verlaugen nach der Auflaſung. Phil. 1, 20 21.

G. die Aehnlichkeit mit Ehriſto. Cor.4, io. Wir tra
gen um allezeit das Sterben des HErrn Jeſu

an unſerm Leibe, auf daß auch das Leben des
HErrn JEſu an unſerme eihe offenbar werde.

R. die Beiorderung der Ehre GOttes. Joh. n, 4. Die
Kranchheit iſt nicht zum Tode, ſondern zur Ehre
GOttes, daß der Sohn GOttes dadurch gea
ehret werde.

I. die Vermehrung der Belohnung. Cor. 4, 17. i8. Un
ſere Trubſal ec.

Artikel XVIIII.
Vom Gebbet.

1. Grundſtellen. Joh. i16, 23 24. Wahrlich, wahrlich, ich ſage
euch: So ihr den Vater etwas bitten werdet in mei

nem Tamen,; ſo wird ers euch goben. Bisher habt
ihr nichts gebeten in meinem Namen. Bittet: ſo
werder ihr nehmen, daß eure Freude vollkomnien
ſey. Eph.6,is. Betet ſtets in allem Anliegen mit Bit
ten und Flehen im Geiſt, und wathet dazu mit als

lem Anhalten und Flehen fur alle Heiligen.

II. Abhandlung. 1. die
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1. Die Perſonen ſind alle Menſchen, beſonders die Glau

bige. Pſ. zo, iz. Rufe mich an in der Toth; ſo will
ich dich erretten, ſo ſolt du mich preiſen. Joh 4, 24.
GDOtt iſt ein Geiſt. und die ihn anbeten, die muſſen
ihn im Geiſt und in der Wahrheit anbeten.

2. Der Jnhalt alles Gebets muſſen Guter ſeyn Matth.
7, uu. So denn ihr, die ihr doch arg ſeyd, kunnet den
noch curen Kindern qute Gaben aeben, wie vielmehr
wird euer Vater im Himmel Gutes geben denen,
die ihn bitten?

z. Die Beſchaffenheit. Das Beten iſt eine Richtnng dts
Herzens gegen GOtt. Pſni9. 15. Laß dir wohlgefallen
die Rede meines Mundes, und das Geſprach
meines Herzens vor dir, HErr, mein Hort und
mein Erloſer. Dahin gehoret
A. die Anbetung Joh 4,24.
B. die Dankſaaung. 1 Tim.2, 1.
C Bekentniß. Dan.9, 4.5.
D Vitte und Gebet.
E. Furbitte.
F. Uebergabe ſein ſelbſt an GOtt. Matth. 26,39.

4. Eigenſchaften. Das Gebet muß geſchehen
A. mit Andacht. Mattb. i5,8 Dis Volk nahet ſich zu

mir mit ſeinem Munde, und ehret mich mit ſeinen
Lippen: aber ihr Herziſt ferne von mir.

B. in Demuth. i Moſ. 18, 27. Ach ſiehe, ich habe
mich unterwunden zu reden mit dem HErrn,
wiewol ich Erde und Aſche bin.

C. mit Zutrauen auf die Verheiſſungen GOttes. Pſ.
27,8. Mein qerz halt dir vor dein Wort: ihrz
ſollt mein Antlitz ſuchen; darum ſuche ich auch,
HErr, dein Antiitz.

D. im Nanien JEſu. Joh. i6, 28 Wahrlich, wahr
lich ich ſage euch: Sso ihr den Vater etwas bit
ten werdet in meinem Namen; ſo wird ers euch
geben.

x. nach dem Willen GOttés Matth. 6, o. Dein
Wille zeſchehe auf Erden, wie im Himmel.

ß. vhne
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x. ohne Unterlaß. 1Theſſ.z, i7. Betet ohne Unter

laß.
G. ohne aberglaubiſche Wahl der Zeit, des Orts, der

Geberden und Worte. Matth.6, zeg.

 Artikel XX.
Von der Kirche.

J. Grundſtelle. Eph. 5,25-27. Gleichwie Chriſtus ge
liebet hat die Gemeine, und hat ſich ſelbſt fur ſie
gegeben, auf daß er ſie heiligte: und hat ſie gereini
get durch das WaſſerBad im Wort, auf daß er
ſie ihm ſelbſt darſtellete eine Gemeine, die herrlich
ſey, die nicht habe einen Flecken oder Runzel, oder

des etwas, ſondern daß ſie heilig ſey und unſtrafa
l'ch1n. Abhandlung.

1. Die Perſonen ſind bloß die Glaubige. i Cor. 14, 33.

Denn GOtt iſt nicht ein GOtt der Unordnung; ſon
dern des Friedes, wie in allen Gemeinen der Hei
ligen.2. Eintheilutig. Die Kirche wird eingetheilet in

A. die fichtbare und unſichtbare.
B. die ſtreitende und triumphirende.

z. Eigenſchaften, ſurnehmlich der unſichtbaren Kirche.
Dieſt iſt
A. unur eine einjzige.

B. eine heilige.
C eine catholiiche, oder allgemeine.

D. eine apoſtoliſche.
4 Die Kennzeichen der wahren Kirche ſind

A. die Uebereinſtimmung der Chriſtlichen bebren.
B. die Uebereinſtimmung des Gottesdienſtes mit der

heiligen Schrift.
C. die trehe Verkundigung des unverfalſchten gdttlichen

Wortt.
vte.eeit. Dle Kirche iſt eine Geſeliſchaft der mit
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GOtt durch Chriſtunn verbundenen Nenſchen. Hier

aus entſpringet
A. eine Gemeinſchaft der Glaubigen mit Chriſto. Eph.

1, 22.
Z. eine Gemeinſchaft der Glaubigen unter einander.

Eor. i2, 26.

Artikel XXI.
Vom Lehrſtande.

J, Grundſtelle. Eph.4, i1. 2. Und er (Chriſtus) hat et
liche zu Apoſteln geſetzt, etliche aber zu Propheten,
etliche zu Evangeliſten, etliche zu Hirten und Leh
rern. daß die Heiligen zugerichtet werden zum
Werk des Amts, dadurch der Leib Chriſti erbauet
werde.

I. Abhandlung
1. Die Beſtellung der Lehrer geſchicht

A. durch die Berufung.
B. durch die Ordination.

2, Beſchaffenheit des Lehramts. Es beſteht in Verkundi
gung der zur Heilsordnung gehorigen Wahrheiten,
und in Beſorgung des uffentlichen Gottesdienſtes.

q. Eigenſchaften der Lehrer. Sie muſſen haben
A. Amts-Gaben. Tit.i, 6:9.
B. Heiligungs-Gaben. i Tim.3, a:9.

4. Eintheilung. Sie ſind
A. auſſerordentlicht,
B. ordeulliche.

Artikel XRII.Vom obrigkeitlichen Stande.
1. Srundſielle. 1Pet.2, 13.14. 7. Seyd unterthan aller

menſchliehen Ordnung, um des HErrn Willen: es
ſey dem Konige, als dem Oberſten; oder den Haupt
leuten, als den Geſandten von ihm, zur Ratche uber
die Uebelthater, und zn Lobe den Frommen. Thut Ehre

iedermann. Habt die Bruder lieb. Furchtet GOtt. Rh
ret den Bonig.

u. Ab
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II. Abhandlung.
1. Die Perſonen, ſo Obrigkeiten vorſtellen.

A. die die hochſte Gewalt in einem Reiche haben. iPet.r,r7.
Z. die von jenen'beſtellte Unterobrigkeiten. iPet.?,14.2. Die ihnen unterworfene Sachen ſind

A. alle Glieder eines Staats.B. alle, ſowol zur Republic, als offentlichem Gottes—

dienſte, gehorige Dinge.
3. Beſchaffenheit. Das obrigkeitliche Amt beſteht in der

Gewalt, Geſetze zu geben, die Uebertreter derſelben zu be
ſtraſen, und Kriege zu ſuhren.

Artikel XXIII.
Vom Heausſtande.

1. Vom Eheſtande.
v

1i. Grundſtelle. Col.z, iß. i. Jhr Weiber, ſeyd unter
than euren Mannern in dem HErrn, wie ſichs ge
buhret. Jhr Manner, liebet eure Weiber, und
ſeyd nicht bitter gegen ſie.

a. Die Glieder dieſer Geſellſchaft ſind
A. ein Mann.

B. eine Frau.
z. Jhre Verbindung iſt von beſtandiger Dauer, und kan

nur aufgeloſet werden

A. durch Ehebruch. Matth. i9,5.
B. durch boshafte Verlaſſung.
C. durch den Tod. i Cor.7, 39.

4. Die Beſchaffenheit. Die Ehe beſteht in der Geſellſchaſt

2 Perſonen verſchiedenen Geſchlechts, um Kinder zu zeu
gen und zu erziehen.

5. Oer Endiweck iſt
A, die Fortpflanzung der Menſchen. Moſ.i, a. Seyd
fruchtbar und mehret euch, und fullet die Erde.
B. gemeinſchaftliche Hulfe.n Moſ.2, 18. Es iſt nicht gut,

dal der Menſch allein ſey: ich will ihm eine Ge
hulfin machen, die umn ihn ſey.C.. die Verhutung der Unzucht. Cor.7, 2. Aber um der

Hauurerey willen habe ein ieglicher ſein eigen

D2 Weib,
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Weib, und eine iegliche habe ihren eigenen
Mann.

U. Die vaterliche Geſellſchaft.

1. Grundſtelle. Col.z, 20. 21. Jhr Kinder, ſeyd gehor
ſam den Eltern in allen Dingen; denn das iſt dem
HErrn gefallig. Jhr Vater, erbittert eure Kin
der nicht: auf daß ſie nicht ſcheuwerden.

2. Beſchaffenheit. Sie beſierht in der gegenſeitigen Ver
bindung der Eltern und Kinder, um die Erziehung zu br
fordern.

Ul. Die herrſchaſtliche Geſellſchaft.

1. Grundſtelle. Col. 3, 22. cap. 4,1. Jhr Knechte ſeyd
gehorſam in allen Dingen euren leiblichen herren:
nicht mit Dienſt vor Augen, als den Menſchen zu
gefallen: ſondern mit Einfaltigkeit des Her—
zens, und mit Gottesfurcht. Jhr Herren, was
recht und gleich iſt, das beweiſet den Bnechten, und
wiſſet, daß ihr auch einen HErrn im Himmel habt.

2. Beſchaffenheit. Beſteht in gegenſeitiger Berbindung
der Menſchen, ſich Dienſte und Lohn einander zu er
1heilen.

Artikel XXIIII.
Vom Tode.J. Hauptſtelle. Joh. j, 28. 29. Verwundert euch des nicht.

Denn es kommt die Stunde, in welcher alle, die in
den Grabern ſind, werden ſeine (Chriſti) Stimme
horen, und werden hervorgehen, die da Gutes ge
than haben, zur Auferſtehung des Lebens; die aber Uebels
gethan haben, zur Auferſtehung des Gerichts.

N. Albhandlung.
1. Die urſache iſt nicht GOtt: iondern der Satan und,

der ſundigende Menſch ſelbſt. Joh. 8, 44. Jhr ſeyd von
dem Pater, dem Leufel, nud nach eures Vaters kuſt
wollet ihr thun. Derſelbige iſt ein Morder von
Anfang, und iſt nicht beſtanden in der Wahrbeit.
Rom.5, 1a2. Wie durch einen Menſchen die Sunde
iſt kommen in die Welt, und der Cod durch die

Sun
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cASunde, und iſt alſo der Tod zu allen Mens
ſchen hindurch gedrungen, weil ſie alle geſun—
diget haben.

2. Die hierher gehorigen Perſonen ſind alle Menſchen.
Rom.5, 12. Wie durch einen Meuſchen c. Ausgenom
men
A. Chriſtus. Joh. io, 18.
B. Henoch, Elias, und die den jungſten Tag erleben

werden. i Moſ. 5. 24. 2 Kon. 2, u. i Cor 15,51.
z. Beſchaffenheit. Der Tod beſieht in der Aufbebung der

Verbindung des Leibes und der Seele.
A. die Theile des auſgeloſeten Corpers bleiben in der

Welt.
B. die Seele bleibt ubrig auch nach dem Tode.

4. Eintheilnng. Der Tod iſt
A. ein naturlicher;

„B. gewaltſamer.
5. Der Zuſtand nach dem Tode. wird dem Zuſtände

vor dem Tode, in Abſicht der Vereinigung oder Nicht
Vereinigung eines Menſchen mit GOit, gemaß ſeyn.

Artikel RXV.
Von der Auferſtehung der Todten.

1. Grundftelle. Joh. 5,28. 29. Verwundert euch hes nicht.
Denn es kommt die Stunde, in welcher alle, die in
den Grabern ſind, werden ſeine Stimme horen,
und werden hervorgehen, die da Gutes gethan haben,
zur Auferſtehung des Lebens, die aber Uebels gethan ha

ben, jur Auferſtehung des Gerichts.
U. Abhbandlung.

1. Die Perlonen ſind alle geſtovrbene Menſchen, auſſer den
bey der Zukunft des jungſten Tages lebenden Men—
ſchen. Joh.5,28. Denn es kommt die Stunde ec. 1Cor.
15, 5i. Wwir werden nicht alle entſchlafen, wir
werden aber alle verwandelt werden.

2. Beſchaffenheit. Die Auferſtehung beſteht in der Wie
der
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derherſtellung der menſchlichen Corper und Vereinigung
derſelben mit ihren Seelen.

Artikel XXVI.
Vom jungſten Gerichte.

J. Grundſtellen. Joh.5, 27 25. Verwundert euch des nicht.
Denn es kommt die Stunde 2c. Rom.2, ↄ1i. Trubſal
und Angſt uber alle Seelen der Menſchen, die da
Boſes thun, vornehnilich der Juden und auch der Grie
chen. Preis aber, und Ehre, und FSriede allen de
nen, die da Gutes thun, vornehmlich den Juden,

nund auch den Griechen. Denn es iſt kein Anſehen der Per
ſon vor GOtt.

N. Abbandlung.
1. Der Richter iſt nachſt GOtt furnemlich Chriſtus Joh.

5,22. Denn der Vater richtet niemand; ſondern alles
Gericht hat er dem Sohne gegeben. Jhn wer
den begleiten
A. die Endel. Matth. i6,27.
B. die Glaubige.2 Cor. 6,2. 3.

2. Die Perſonen, ſo gerichtet werden, ſind alle Menſchen,

und die boſe Engel. 2Cor. z,1o0. Wir muſſen alle
offenbaret werden vor dem Richterſtuhl Chri—
ſti, auf daß ein ieglicher empfahe, nachdem er ge
handelt hat, beh Leibes Leben, es ſey gut oder boſe.
Jud.s6. Auch dic Engel, die ihr Furſtenthum nichtbehielten, ſondern verlieſſen ihre Behauſung, hat er

behalten zum Gericht des groſſen Tages mit ewigen
Banden in Finſterniß.

z. Die Sachen, weswegen die Perſonen werden gerichtet
werden, ſind, alle Gedanken, Worte und Werke. Offenb.
o, 12. Matth. i2, 3z6. 1Cor. 455.

4. Beſchaffenheit. Das jungſte Gericht beſteht in dem
Ausſpruche und Vollfuhrung des Urtheils uber die
Handlungen derer vor Ehriſti Thron verſammleten
Menſchen und boſen Geiſter. Dieſes Urtheil iſt
A. ein abſolvirendes. Matth. 25, 34. Da wird deun

der Konig ſagen zu denen zu ſeiner Rechten: Kommt

her,
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her, ihr Geſegneten meines Vaters, ererbet
das Reich, das euch bereitet iſt vom Anbegin
der Welt.

B. ein verdammendes. Matth.25, 41. Denn wird er
auch ſagen zu denen zur Linken: Gehet hin von mir,
ihr Verfluchten, in das ewige Feuer, das berei
tet iſt dem Teufel und ſeinen Engeln.

5. Was vor dem juugſten Gerichte vorher gehen wird, iſt

A. die herrliche Zukunft JEſu. Maitb. 25, 31.
B. der Ort und die Zeit kan nicht beſtimmet werden.

Matth.4, z6.
6. Was darauf erfolgen wird, iſt das Ende der Welt, als die

in Feuer zergehen wird. Pet.3, 10.

Artikel XXVII.
Vom ewigen Leben.

1. Grundſiellen. Joh.5,28.29. Es kommt die Stunde, in
welcher alle, die in den Grabern ſind, werden ſeine Stim
me horen, und werden hervor gehen, die da Sutes ge
than haben, zur Auferſtehungdes Lebens; die aber
Uebels gethan haben, zur Auferſtehung des Ge—
richts. Rom.2,9 12. Trubſal und Angſt uber alle Set
len uc.

u. Abhandlung.
1. Die Perſonen, ſo ſelig ſeyn werden, ſind bloß die, ſo bis

an ihr Ende im Glauben verharret haben. Matth. 1o,
22. Wer bis ans Ende beharret „der wird ſelig.

2. Beſchaffenheit. Das ewige Leben beſtebt in der beſtan
digen Zunahme immer groſſerer Vollkommenheiten,
welche aus der Vereinigung mit GOtt entſpringen.
Dabin gehoret
aA. die Abweſenheit aller Uebel. Offenb. 21, 4. Und

GOtt wird abwiſchen alle Thranen von ihren
Augen, und der Cod wird nicht mehr ſeyn,
noch Leid, noch Geſchrey, noch Schmerz
wird mehr ſeyn.

B. die Gegenwart aller Guter, welche nnr Menſchen
zu faſſen im Stande ſind, als

a. das
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a. das Anſchauen GOttes. 1Joh. ,n. Meine Lie
ben, wir ſind nun GOttes Kinder: und iſt noch
nicht erſchienen, was wir ſeyn werden. Wir

wiſſen aber, wenn es erſcheinen wird, daß
wir ihm aleich ſeyn werden. Denn wir wer
den ihn ſehen, wie er iſt.

b. der entzuckende Umgang mit Chriſto, den Engeln
und andern Glaubigen. Lue.iz,28. Wenn ihr ſe
hen werdet Abraham und Jſaac, und Jacob, und

alle Propheten im Reiche GOttes.
c. ein auſſerer Glanz. Matth. rz, 43. Denn wer—

den die Gerechten leuchten, wie die Sonne,
in ihres Vaters Reich.

d. eine ewige Freude und Seligkeit. 1Pet. 1,8.
Welchen ihr nicht geſehen, und doch lieb habt, und
nun an ihn glaubet, wiewol ihr ihn nicht ſehet,
ſo werdet ihr euch freuen mit unausſprechli
cher undherrlicher Freude.

Die Seligkeit hat Grade. 1 Cor. i5, 41.
4. Das Gegentheil des ewigen Lebens iſt der ewige Tod,

oder die Verdammniß.
A. Beſchaffenheit. Er beſteht in der verdrußlichſten

Empfindung der Beraubung aller Guter der Selig
keit, und der Gegenwart unertraglicher Uebel.
Dahin gthoret
a. die jammeiliche Trennung von GOtt. Maith.

7, 23. Denn werde ich ihnen bekennen: Jch habe
euch noch nie erkant, weichet alle von mir, ihr
Uebelthater.b. die Enipfindung der groſten auſſerlichen und in

nerlichen Marter. Offenb.i4, i1. Der Rauch
ihrer Quaal wird aufſteigen/von Ewigkeit
Ju Ewigkeit, und ſte haben keine Ruhe Tag
und Jrcht, die das Lhier haben angebetet.

B. Die Verdammniß hat Grade. Matth. ii, 22.

END E.
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